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Iohu Lull am Zlheidewcgt.
Vor hundert Jahren stand Alt-England auf der Höhe seines

militärischen Ruhmes. Allein England bot Napoleon und Frank¬
reich Trotz und die beiden großen Seesiege von Abukir und Trafalgar
erregten Bewunderung in ganz Europa! Später kamen dann die
Großthaten eines Wellington in Spanien und bei Waterloo hinzu,
um das Ansehen, welches die Briten zu Wasser errungen hatten̂ auch
in hervorragenden Erfolgen zu Lande zu befestigen. Diese Zeiten
hatten die Engländer bis zum Beginn des Boeren-Krieges nicht ver¬
gessen, obwohl sich schon im Feldzuge gegen Rußland zeigte, daß
die Soldaten Albions den Franzosen an militärischer Tüchtigkeit
nicht ganz unwesentlich nachstanden. Nichts vergessen, aber auch nichts
hinzugelernt hatten seitdem die Briten. Alle im Laufe der Zeit von
einsichtigen Fachmännern, darunter auch vom heutigen Generalissi¬
mus Lord Wolseley, gemachten Vorschläge, die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen, weil die heutige Söldnerarmee in einem ernsten Kriege
versagen werde, sind mit hochmüthigem Achselzucken bei Seite gelegt;
und was darnach gekommen ist, sieht man nun. Die Taktik der
Boeren, ihren Gegner nicht in großen Massen gefangen zu nehmen,

wozu sie schon wer weiß wie oft Gelegenheit gehabt hätten, sondern
ihn unter ihren Büchsen und zwischen ihren Bergen verbluten zu
lassen, erweist sich allen Bemühungen und Ideen der englischen
Armeeführer und ihrer Soldaten überlegen. Woran liegt das?

'Sind die Boeren unbesiegbar? Ganz gewiß nicht. Wir haben
aus 1870 mehrere Beispiele, in welchen Sturmangriffe der Deutschen
auf ausgezeichnet armirte und tapfer vertheidigte Höhen unter¬
nommen und durchgeführt wurden. Freilich waren die Verluste
sehr schwer, aber wie heute die Dinge bei Ladysmith stehen, kann es
dem britischen General en chef auch nicht auf einige Tausend Mann
ankommen. Denken wir an den Sturm auf den Geisberg bei Weißen¬
burg, auf die allgemein für uneinnehmbargehaltenen Spicherer
Höhen, und vor allem an den entsetzlichen Kampf der Sachsen und
preußischen Garden bei St . Privat, dann sieht man, daß das, was
sein muß, auch möglich ist. Die Boeren haben keine militärische
Schulung im europäischen Sinne genossen, die Engländer sind Be¬
rufs-Soldaten, und doch will es nicht. Woran liegt es? Die Tapfer¬
keit der englischen Qfficiere ist ohne Tadel, die schweren Mannschafts¬
verluste zeugen von einem kräftigen Draufgehen, und doch kommt
kein Sieg! Was ist's also? Die Antwort kann nur lauten: Die
Engländer halten nicht aus; in der Söldner-Armee liegt wohl—
vielfach wenigstens— der gute Wille, seine Schuldigkeit zu thun,
aber den Gedanken, der 1870 unsere Leute belebte: Hinauf müssen
wir und wenn der zweite Mann fällt, den kennen die Briten nicht.
Und das macht's ! Sie greifen an, aber sie greifen nicht durch.

Die letzten, wieder resultatlos gebliebenen Anstrengungen vor
Ladysmith beweisen, daß mit dem britischen Soldaten, seiner heutigen
Durchbildung nach, wirklich schwere Aufgaben nicht zu überwinden
sind. Alle Generale haben sich versucht, keiner brachte ein Resultat.
Von Lord Kttchener, dem neuen Generalstabschef, einem zweifellos
tüchtigen Osficier, der schon vor drei Wochen mit̂ ftinem nominellen
Vorgesetzten, dem Feldmarschall Roberts, in Kapstadt eintraf, hörte
man noch nichts. Kitchener ist kein Mann vieler Worte, aber was
er an der Grenze von Capkolonie und Oranjefreistaatvorgefunden
hat, wird auch wohl nicht zur Freude sein. Ein guter General kann
viel machen, aber nichts ohne gute Truppen. Und die sind nicht da.
Kitchener wird neue Schlappen vermeiden, aber der wachsende Auf¬
stand in der Capcolonie, über den man in London beharrlich sich
ausschweigt, ist auch für ihn eine Kette am Bein. Wenn man aber
von London aus immer mehr Soldaten nach Südafrika geschickt
haben will, so ist darauf nicht eher etwas zu geben, als bis diese in
Uniformen gesteckten Individuen zu wirklichen Soldaten ausgebildet
sind. Menschen haben die englischen Generale genug, ein Mehr kvürde
bloß die Verproviantirung erschweren, Soldaten  sind viel zu
wenig da.

Und so steht England am Scheidewege! Um den Krieg auch nur
in absehbarer Zeit siegreich zu beenden, müßte außer dem schon so
oft herbeigewünschten glücklichen Zufall die Aufstellung von Kern¬
truppen aus allen Reichscoloniendurchgesetzt werden, die dann aber
Indien, Aegypten etc., und endlich das unruhige Irland , sich völlig
selbst überläßt. Und ob dann die Mißvergnügten ruhig bleiben
werden, ist die Frage. Will England diese Gefahr anderswo nicht

riskiren, dann kommt es heute noch mit einem billigen Frieden bet
Transvaal und dem Oranjefreistaat fort. ' Freilich mit den auf¬
ständischen Cap- und Natalcolonisten wird man in London noch zu
rechnen haben, ohne erhebliche Vermehrung ihrer Rechte werden die
nicht die Waffen niederlegen.

England verrennt sich mit jedem Tage, welchen dieser ebenso
ungerechte, wie unglückliche Krieg länger dauert, fester, und wenn
es einmal fest steckt, dürften auch die. welche heute noch sich abwartend
verhalten, losschlagen. Das Abwarten, bis die Frucht reif ist, ist
ja leicht, wenn man sie zu einem späteren Zeitpunkt ohne erhebliche
Gefahr vom Baum schütteln kann. Die Engländer thun darum am
besten, für jetzt einmal zu vergessen, wie die Dinge vor hundert
Jahren für sie großartig dastanden, und nur die Gegenwart zu sehen,
wie sie in der That ist.

In London und bei guten Freunden der Briten meint man wohl
immer noch, es werde nicht so bös werden. Es kann noch weit ärger
werden, als man heute annimmt. Wer hat einen solchen Kriegs¬
verlauf, einen solchen bodenlosen Reinfall für möglich gehalten?
Und ein Sprichwort sagt ja : Ein Unglück kommt selten allein!
Wenn auch heute noch äußerlich Alles ruhig ist, wer weiß, welche»
Unwetter noch extra im Stillen zusammengebraut wird.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden, 30. Januar.

Der Kaiser und Hohenlohe.
Da mit Rücksicht auf die am königlichen Hofe

herrschende Trauer jede persönliche Beglückwünschung deS
Kaisers zu seinem Geburtstag ausgeschlossen war, so hat
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe dieses Mal auf schrift¬
lichem Wege seine Glückwünsche übermittelt. Der Kaiser
dankte dafür umgehend in den huldvollsten Worten und gab
dabei gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß auch in dem
neuen Lebensjahre ihm die treue Mitarbeit des Fürsten zum
Heile des Vaterlandes in ungeschwächter Kraft erhalten
bleibe.

Die Flottenvorlage.
Die erste Berathung der Flottenvorlage wird nach den

nunmehrigen Dispositionen für Donnerstag den 8. Februar
auf die Tagesordnung des Reichstags gesetzt worden.

Der National-Zeitung zufolge wird die Rede, welche
Präsident Grat Ballestrem am Geburtstage des Kaisers
bei der RcichStagsfeier gehalten hat, als ein Anzeichen dasiir
betrachtet, daß mindestens ein erheblicher Theil
deS Centrums der Flottenverstärkungge-
neigt sei.

Der Krieg.
Den „Times" wird aus Rensburg vom 26. d. M. gemeldet:

Die gestern vom General Clements von Slingerstein unternommene

Chinatown.
AmerikanischeSkizze von Henry A. Davis -New-Iork.

Bon allen modernen Großstädten hat Newyork Eines voraus,
und das ist die Mannigfaltigkeit der Typen, die Vollständigkeit, mit
uer fast alle Rassen der bewohnten Erde vertreten sind.

Aber nicht nur vorhanden sind alle diese fremdländischen Ele¬
mente. sondern jedes derselben bildet eine oder mehrere wenig ziemlich
scharf umgrenzte Kolonien— förmliche Ghetti, in denen die Eigen¬
art auch der eigenartigsten Völker sich fast unberührt erhält, sodaß
mn Spaziergang durch die verschiedenen Stadttheile bis zu einem
Lewissen Grade dem Werth einer Reise durch vieler Herren Länder
uahe kommt.

Es ist schwer zu sagen, welches dieser Viertel am meisten des
2ukereffanten in sich birgt, und die meisten Besucher werden wob!
unter dem Eindruck stehen, daß gerade das Stadtviertel den Vorzug
verdient, in dem sie sich gerade befinden, und das durch den Contrast
^ dem ringsumher oder in jedem Falle doch in nächster Nachbar-
>Maft wogenden Getriebe der modernen Großstadt in so merk¬
würdigem Widerspruch steht. Nun, an verblüffenden Gegensätzen

es sicher nicht zwischen dem kleinen Straßenkomplex, der von
«en Söhnen des himmlischen Reiches bewohnt wird und den ebenso
Uaheu Hafenanlagen mit ihrem schier unglaublichen Personen- und
Güterverkehr. V .

Der fortgeschrittenste Westen in unmittelbarer Berührung mit
Vertretern des conservativstenOstens. Himmelstürmerische Energie

der einen und philosophische Verschmitztheit auf der anderen
«eite— Typeu der Aktivität und des Passiven — Aankee und
Chinese.
. . Das Chinesenviertel besteht aus ein paar winkligen Straßen,

,e sehr dicht bevölkert sind— und sollte es gar ein Sonntag-
u°chmittag sein, an dem uns der Weg hierher führt, so gleicht diese
hegend einem veritabeln Ameisenhaufen. Das Phänomen ist so
Wallend, daß es einer kurzen Erklärung bedarf: Die Newyorker
7-hmesen haben als Hauptindustrie den Betrieb von Wäschereien in
Kunden, den sie— in früheren Jahren noch mehr als jetzt— fast
5?uopolisirten. Diese Wäschereien werden in kleinen Läden be-
Weben, die in großer Anzahl m jeder Stadtgegend sich finden.

Dort arbeitet der Chinese ununterbrochen die ganze Woche— bis
Sonntag Mittag. Dann schließt er seinen Laden, wirft sich in
seinen Sonntagsstaatund begibt sich zu seinen gelben Brüdern, mit
denen er ein paar Stunden chinesenwürdigen Daseins verbringt.

Für alle chinesischen Bedürfnisse ist in diesem Gewinkel von
Mott-Pell- und Doyer-Street gesorgt. Da sind chinesische Restau¬
rants, in denen unsägliche Leckerbissen mit einem Thee hinunter¬
gespült werden, dessen Herkunft über jeden Zweifel erhaben ist. Da
kann man die seltensten Porzellane, die schönsten Schnitzereien, die
billigsten Fächer finden. Dort gibt es die chinesischen Tuchschuhe mit
den zolldicken Filzsohlen, die blousenartigen Seidenjacken mit den
langen Aermeln und die charakteristischen Schlapphüte, unter denen
die Söhne des himmlischen Reiches in der „Fremde", den sorgfältig
ausgesteckten Zopf verbergen. Hier in der Chinesenstadt betrachten
sie sich allerdings als zu Hause, sodaß viele in diesen Straßen den
Zopf frei tragen— und sehr komisch sieht es aus, wenn der Besitzer
eines besonders langen Exemplars das nachbaumelnde Ende in die
Rocktasche steckt.

Aber nicht nur seinen materiellen Bedürfnisse befriedigt„John"
(genauer: John Chinaman) am Sonntag — er begnügt sich nicht
damit, die oben erwähnten Dinge und einen guten Borrath von alle
dem einzukaufen, was einen Chinesenmagen erfreut— er bringt auch
etwas Besseres zurück an seinen Waschtrog: die Erinnerung an den
kleinen Opiumrausch oder an einen„Kunstgenuß". Ja , auch Kunst¬
genüsse bietet „Chinatown". In Sommernächten klingt von allen
Fenstern herab der langgezogene Ton der chinesischen Fiedel, und
oft unterbricht die unten promenirende Menge ihr singsang-ähnliches
Geschnatter, um den vertrauten Klängen zu lauschen. Und auch
ein Theater ist da, allwo in einer endlosen Serie von Abenden eines
jener endlosen chinesischen Stücke gespielt wird. Zu der unverständ¬
lichen Handlung gesellt sich hier eine unverständliche Musik— zu
Anfang der Vorstellung ergreifen die Musikanten die Instrumente
und unaufhörlich quietscht die Fiedel und blökt die Pauke, bis — in
Ermangelung eines Aktschlusses— die Uhr 12 schlägt und die
Ordnungswächter die Bude schließen.

Eine merkwürdige Sache verdient besonders hervorgehoben zu
werden: Unter den vielen Tausenden Chinesen in Newyork gibt es
keine Frauen. -Ihre Einwanderung ist verboten. Das ist das Mittel,
mit dem die freieste Republik der Neuzeit sich gegen die „Gelbe

Gefahr" schützt. Es ist ein drastisches Mittel und mag einen sonder¬
bar anmuthcn von dem freien Amerika— aber man sagt, es sei eine
nothwendige Maßregel. Erinnert uns das nicht an die Art, wie
die größte Despotie des Alterthums, Egypten, sich zu wehren suchte
gegen das Ueberhandnehmen des „auserwählten Volkes"?

Wenn ich heute an meine Spaziergänge in Newyorks China¬
town zurückdenke, so fällt mir ein, daß meine Beobachtungen doch
eine bedenkliche Lücke zeigen. Diese betrifft die Religion-Ausübung
der Chinesen. In dieser Beziehung erinnere ich mich nur, mehrere
kleinere christliche Kirchen und auch eine Sonntagsschule bemerkt zu
haben. Von dem heimathlichen Kultus der Söhne des himmlischen
Reiches ist mir nichts ins Auge gefallen. Zu verwundern ist daran
freilich nichts, denn kaum ein Volk versteht es so wie dieses, Dinge,
die es profaner Beobachtung entziehen will, zu verbergen.

Das bezieht sich nicht auf religiöse Dinge allein— sehr diel
weniger heilige Dinge lieben die Chinesen nicht die „ffemden Teufel"
sehen zu lassen— zum Beispiel die Art, wie sie essen. Daran fteilich
thun sie recht. Denn es wird kaum etwas uns mehr zum Lachen
reizen, als die Art. wie diese Leute — und zwar wohl meist die
niederen Standes — ihre Schale mit Reis, oder Reis mit Huhn,
oder Reis mit Fisch, immer aber mit Reis, vor den in eigenthümlich
dreieckiger Weise geöffneten Mund halten und mit ihren Eßstäbchen
den Inhalt der kleinen Schüssel dem Gehege ihrer Zähne zuschleudern.
Die Hand mit dem Eßstäbchen vollfllhrt dabei eine Bewegung ähnlich
der beim Schaumschlagen. Niemanden, der es gesehen hat, können
solche Jongleurkunststücke jemals mehr als ein Lächeln abnöthigen.

Zum Schlüsse etwas für deutsche Leser. Ich war in einem
großen chinesischen Thee- und Porzellan- etc. Geschäft. Eine Frau
wollte eine Brodschüssel kaufen. Mein chinesischer Freund zeigte ihr
einen hübschen Lackteller der bekannten Form, doch fürchtete die
Käuferin, daß er zu zerbrechlich sei. „Werfen Sie es zu Boden. eS
ist unzerbrechlich", sagte Wong-He-Chong in seinem schönsten
Englisch. Die Frau bückte sich und ließ die Schale aus einer Höhe
von circa 6 Centimetern vorsichtig fallen.

Wong-He-Chong nahm sie gravitätisch auf und warf sie— die
Schale natürlich — zu Boden, daß die Käuferin zusammenfuhr.
„Unzerbrechlich", sagte er gelassen. „Made in Germany" —
Deutsches Fabrikat!" /
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Demonstration führte zu einem Gefecht. Die Truppen rückten in
nordöstlicher Richtung vor und beschossen die Hügel. Durch das erste
von dem großen Geschütz der Buren abgefeuerte Geschoß wurde die
Ordonanz des Generals getödtet. Die britische Infanterie zog sich
dann zurück und wurde von 200 Buren, die im Galopp herangeritten
kamen, verfolgt; aber drei Compagnien des Worcester-Regiments, die
in einem Versteck lagen, eröffneten das Feuer auf die Buren und
zwangen sie zum eiligen Rückzug. Die Verluste der Briten betrugen
einen Tobten und zwei Verwundete. General French griff gestern
in der Nähe von Plesses Poort, 7 Meilen nördlich von Colesberg,
die Buren an, kehrte jedoch ins Lager zurück, ohne den Angriff fort¬
zusetzen, da er fand, daß der Feind stärkeren Zuwachs erhalten hatte.
Die Verluste der Engländer beschränken sich auf einige Verwundete.

Das englische Kriegsministerium theilt mit. das Gerücht, Lady-
smith sei gefallen, ist gänzlich unbegründet.

Daily Telegraph meldet aus Newyork: Die Newyork World
veröffentlicht einen Artikel, in welchem England auf daS Heftigste
angegriffen wird und worin das Blatt die Meinung ausdrückt, daß
die Engländer noch weit größeren Niederlagen entgegen gehen.

Das Londoner Kriegsamt hat eine Anzahl gepanzerter Auto¬
mobil-Wagen zusammengestellt, welche demnächst nach Capstadt ab¬
gehen sollen.

In Londoner politischen Kreisen befestigt sich die Ansicht̂daß
die Königin nach der Eröffnung des Parlaments Rosebery  mit
der Bildung des Cabinets und der Einleitung von Friedens¬
verhandlungen  mit Transvaal betrauen werde.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 30. Januar. Nach den bisher von Buller ge¬

sandten V er l u stl i sten stellt sich die Zahl außer den Verlusten
der Brigade Lytteltons auf weitere 201, nämlich 22 gefallene und 20
verwundete Offiziere. 32 gefallene und 120 verwundete Leute und
7 gefangene Ofiziere. Von gefangenen Soldaten ist noch nichts
erwähnt.

* London, 30. Januar. Das Tadelsvolum  gegen die
Regierung wird am Dienstag Nacht im Unterhause durch Lord Titz¬
maurice, den ehemaligen Untersekretär des Aeußeren beantragt wer¬
den. Es wird das Bedauern über den Mangel an Geschicklichkeit,
Vorsicht und Urtheil ausdrücken, den die Regierung in den südafri¬
kanischen Angelegenheiten seit 1895 und in ihren Kriegs-Vorbe¬
reitungen entwickelt bat.

Der Trinkspruch des Reichspräsidenten.
Der erste Präsident des Reichstags. Graf Ballestrem,  ist

kn besonderem Grade der Rede mächtig. Er besitzt Geist, Witz,
Schlagfertigkeit, und findet in seinem Amte oft Gelegenheit, von
diesen Gaben Gebrauch zu machen. Aber eine Eigenschaft vor allem
sichert ihm das Vertrauen jeder Parteivertretung: Graf Ballestrem
ist ein durchaus unabhängiger Mann, der, wie man zu sagen pflegt,
«Rückgrat hat", und seine Meinungen ausspricht, unbekümmert
darum, wem sie gefallen oder nicht gefallen. Bei dem Festmahl, daß
der Reichstag am Geburtstag des Kaisers  veranstaltete, brachte
Graf Ballestrem das Hoch auf den Monarchen aus. Die Pointe des
originellen Trinkspruchs lag in der Würdigung des Kaisers als
Redner.  Unter den früheren Präsidenten des Reichstages, zumal
unter Herrn v. Levetzow,  wurde streng an dem Grundsatz fest¬
gehalten, daß die öffentlichen Aussprüche des Herrschers in der par¬
lamentarischen Debatte keine Erwähnung, geschweige denn eine Er¬
örterung finden dürften. Graf Ballestrem brach mit diesem Prinzip,
denn, so erklärte er im Reichstag, es würde ein solches Verbot den
hochbedeutsamenkaiserlichen Kundgebungen Abbruch thun. Nur
machte der Präsident zur Bedingung, daß die betreffende Rede, auf
die sich ein Abgeordneter bezog, im „Reichsanzeiger", also in ofsicieller
Form, veröffentlicht sei, und daß die Erwähnung„in angemessener
Weise" erfolge. Von den Vertretern der Regierung  ist dies
Zugeständniß bei verschiedenen Gelegenheiten bekämpft worden. Der
Reichskanzler,  Staatssekretär Graf Posadowsky  und der
bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld  äußerten ihre Bedenken
gegen daS Hineinziehen des Kaisers in die Debatte. Graf Ballestrem
hielt jedoch an seiner Auffassung fest. Als eine erschöpfende Recht,
fertigung derselben ist der Kaisertoast des Präsidenten anzusehen.
Der Kaiser, so führte Graf Ballestrem aus. errichte in seinen Reden
«eine geistige Standarte, die man von weitem sieht." Der Kaiser
richte sie nicht zu dem Zwecke auf, daß man sich still und stumm daran
vorbeidrücke, sondern, damit sie beachtet, erwogen und besprochen
werde von allen Denen, die es angeht, vor allem von den V er t r e-
lern des deutschen Volkes. — Man wird gespannt sein
dürfen, welche Aufnahme die Worte des Präsidenten in unseren amt¬
lichen- Kreisen finden. Jedenfalls geht aus dem Trinkspruch her¬
vor, daß Graf Ballestrem auf seinem Standpunkte zu der Frage be¬
harren will.

Dr Leyds in Berlin.
Unser R.-Correspondent schreibt uns aus Berlin. 29. Januar:
Die Anwesenheit des Transvaalgesandten Dr. Leyds  in

Berlin regt natürlich die Frage nach dem politischen Zweck des Be¬
suches an. Herr Dr . Leyds hat über alles Mögliche verschiedenen
Vertretern der Presse Rede gestanden, nur über diese Frage nicht. Be-
merkenswerth genug und kennzeichnend für einen „Wechsel der De¬
koration" ist, daß Dr. Leyds vom Grafen Bülow und vom Reichs¬
kanzler mit allen Ehren alsbald empfangen worden ist. während vor
einigen Monaten der Gesandte, als er Berlin einen Besuch zuge¬
dacht hatte, den Bescheid erhalten haben soll, daß sein Kommen
«nicht opportun" sei, da es Mißdeutungen unterliegen könne.

Carliftisches.
Bei einem Einwohner von Placeneia in der spanischen Provinz

Guipuzcoa wurden von der Gensdarmerie 100,000 Patronen sowie
eine große Menge Zündhütchen und Gewehre aufgefunden. Die
Nachforschungen dauern fort. Bisher sind sechs durch dieselben bloß-
gestellten Carlistenführer ins Ausland gegangen.

Deutschland.
* Berlin , 29. Januar . Das Abgeordnetenhaus  setzte

heute die Specialberathung des Etats der landwirthfchaftlichenVer¬
waltung bei dem Titel Staatssekretär fort. Hierzu lag ein Antrag
Barth (freis. Ver.) vor, die Regierung zu ersuchen, die Geschäfts¬
berichte der aus Staatsmitteln subventionirten Kornhausgenossen¬
schaften in Verbindung mit einer Specialanqabe der Umsätze der von
den einzelnen Genossenschaften gehandelten Maaren vorzulegen.
Dieser Antrag wurde nach längerer Debatte abgelehnt. Der Titel
Unterstaatssecrrtär wurde bewilligt, desgleichen eine Reihe weiterer
Titel. Morgen Fortsetzung der Berathung.

Berlin , 29 . Januar . Zu der Erkrankung des Abg.
Dr . Lieber  berichtet die „Germania ", daß der Zustand
hes an einem alten Magenleiden Erkrankten gestern b e -
sorgnißerregend  war , seitdem aber eine entschiedene
Besserung  eingetreten ist. Die Besserung hat auch im
Laufe des heutigen Tagcö augchalten und erfreuliche Fort¬
schritte gemacht.

Keichs1ags-Nrrha«dl«ngen.
137. Sitzung vom 29. Jauuar,  1 Uhr.

DaS HauS ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: v. Podbielski,  Frhr . v. Thiele¬mann.
Auf der Tagesorduung steht zunächst der Etat kür die Erhöhung

d-S P vsicheckve rkehrs.
. Abg. Vr. Röstcke (Bd . d. Landw.) : Es handle sich bei dem

Postcheckverkehrum die Konzentrirung der flüssigen Mittel aus dem
Kleinverkehr und es solle etwas Anderes geschaffen werden, alS die so¬
genannten Postsparkassen, deren Einführung einst abgelehnt wurde. Dem
Sparbedürfniß des Volkes werde durch zahlreiche Sparkassen genügt. ES
sei bet dem Checkverkehr ein Umsatz von 500 Millionen mrd ein Bestand
nach Ablauf eines JahreS von 20 Millionen in Aussicht genommen,
von dem der größere Theil dann der Reichsbank überwiesen werden solle.
Es sei nun möglich, daß den Spar- und Darlehnskasscn erhebliche
Mittel, d. h. Einzahlungen entzogen werden, worunter das Genossen¬
schaftswesen leicht leiden könne. In Oestrrreich sei dieser Fall ein-
getreteu. Man möge die überschüssigen Mittel statt an die Reichsbank
lieber an die lleinen Spar- und Darlehnskassenabführen und diesen
eventuell auch einen Checkverkehr geben. Er beantrage eine Kommission
vdn 14 Mitgliedern.

Staatssekretärv. Podbielski:  Er selbst sei der Bater deS Post-
checkgesctzcs auf Grund seiner Beobachtungen des wirtschaftlichen LebenS.
Hinzukoinme die Belastung der Post mit Postanweisungsgeldern, über
7 Milliarden jährlich, die seines Erachtens nach nicht zinslos kursirea
dürfen. Dadurch gchen dem Nattonalvermögen jälnlich viele Millionen
verloren. Dieser Chcckverkehr sei nicht nur für die Großen und Reichen
bestimmt, sondern für Jedermann, lieber die Verzinsung seien die
Meinungen sehr getheilt, hier im Hause seien zwei Herreil des Bauk-
sacheS, von denen der Eine sage: „Verzinse gar nicht!" und der Andere
„Verzinse hoch*. (Heiterkeit.) Das Beste sei wohl eine müßige Ver¬
zinsung. eine Schädigung der Spar- und Darlehnskassen sei wohl nicht
zu befürchten, vielmehr solle eine Veredlung des Geldverkehrs angestrebtwerden.

Abg. Ga mp (Rp.): Die Erfahrungen Oesterreichs seien für uns
nicht recht veriverthbar. Die Verzinsung mit 1,2 PCt. sei allerdings
niedrig, er hätte gewünscht, daß sie sich niehr an die wechselnden Geld¬
verhüll,issse anschlöffe. Die Erhöhrmg der Betriebsmittel der Reichsbank
sei stets wünschenswerth, um allgeniein den Zinssatz zu ermäßigen. Bei
der Reichsbank habe sich ja ein kolossaler Giro- und Checkverkehr ent¬
wickelt, aber es sei noch nicht die Probe darauf gemacht worden in
kritischen Zeiten. Die Post wolle hier minimale Zinsen gewähren und
trotzdem Gebühren erhalten. Das sei eigentlich widersinnig. Er beantrage
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Staatssekretärv. Podbielski:  Ueber die Anstellung der neuen
Beamten habe natürlich der Reichstag etatsrechtlich zu befinden, also
wohl die Budgctkonimission, während alle Jntevur der Einrichtung der
Verordnung des Reichskanzlers unterliegen.

Aba. Singer (S .) : Mit der Bildung einer besonderen Kom¬
mission sei er einverstanden. Um für den kleinen Mann nützlich zu sein,
sei der Postchekverkchr viel zu komplizirt und zu theuer. Die Verzinsung
von 1,2 pCt. sei eine viel zu niedrige bei den heuttgm Geld-
verhältuissen.

Staatssekretärv. Podbielski:  Die Vorlage sei mit Vertretern
deutscher Handelskammern durch berochen wurden, schließlich habe man sich
auf 1 per Mille per Monat geeinigt, das sei gleich1.2 pCt.

, Abg. B üsi n g (nl.): Die Einsühnmg des Poslcheckverkehrs sei mit
Befriedigung aufzrinehnien, wie jede Erleichterung des Geldverkebrs. Die
Reichspost mit ihren 13 000 Postanstalten sei besonders gut in oer Lage,
den Checkverkehr zu übernehmeu. Die vorgeschlagene Postchekorduung
habe er beim Lesen kaum verstanden. (Heiterkeit.) Der Mechanismus
sei sehr schwierig. Außerdem erhebe die Reichspost an alleu Ecken und
Kanten Gebühren, selbst wenn man sich sein eigenes Geld zurückgehcn
lasse. (Heiterkeit.) Die ReichSbank nehme6 und7 pCt. Diskont, da
sei doch1.2 pCt. zu wenig. Er wünsche von Herzen, daß der Versuch
gelinge, aber wenn der Plan so bleibe, wie er sei, werde dies wohl nicht
der Fall sein. Er bitte um Ueberweisung an die Budgetkoinmissivu.

Etaatssekrvtürv. Podbielski:  Der Geheime Finanzrath Büsing
scheine doch die Verordmuig nicht richtig verstanden zu haben. (Heiter¬
keit.) Die Verzinsung erfoge irach dem Gmndsatz der Sparkassen bei
täglichen Geldern. Es handle sich hier nicht uni eine Fiskalität, es sei
sein eigenes Kind, das er lebensfähig machen, dem er aber nicht durch
Fiskalität den Hals abschneiden wolle.

Abg. Blell (ft .): Seine Partei begrüße jede Erleichterung des
Geldverzehrs und deshalb auch diese« Postchekgesetz, bemängelt aber auch
verschiedene Details und wünscht, daß der Postchekverkehranstatt durch
Verordnung durch ein Gesetz eingeführt»vürde.

Abg. Dasbach (C .) schließt sich dem Abg. Büsing an, daß Ge¬
bühren nicht erhoben werden dürfen. Die Postcheckordnrmg sei überhaupt
so mangelhaft und fiskalisch, daß sie nur durch eigene« Gesetz eingesührt
werden dürfe, un, den Reichstag seine Mitwirkung zu wahren.

Abg. Rickerl (freis . Vg.) wünscht gleichfalls Ueberweisung an die
Budgctkoniulijsion.

Abg. v. S t a u dy (k.) bemerkt, das Ziel deS Verlags konnten sie
nur billigen. Die Cache sei aber noch zu komplizirt gedacht. Eia sehr
beachtenslverther Gesichtspunkt sei, von Zinsen und Gebühren ganz ab¬
zusehen.

Abg. vr . RÜsicke (Bd . d. L.) bleibt dabei, daß der Postchel-
betrieb ciue Konkurrenz der Spar- und Darlehuskassen sei.

Damit schließt die Diskussion und wird die Vorlage der Budget¬
kommission  überwiesen.

Es fglgt die Berathung deS Post - und Telegraphen-
Etats.  Den Bericht der Kommission erstattet Abg. Möller.

Bei den Einnahmen erinnert Abg. DaSbach (C .) au die vor¬
jährigen Resolution des Reichstags betr. das Bestellgeld, speziell für
Zeitungen, welches viel zu hoch ist.

Staatssekretärv. Podbielski:  Das Gesetz beir. den Post-
zeitungötarif trete am 1. Januar 1901 in Kraft, sodaß das Reichs-
postantt mit den Vorarbeiten stark beschäftigt sei. Im nächsten Jahre
werde aber die Resorul bezw. die Herabsetzung deS Bestellgeldes in
Aussicht genommen werden.

Rach einer weiteren Bemerkung deS Abg. vr . Müller-  Sagau
(fteis. Vp.) schließt die Debatte und werden die Einnahmen bewilligt.
Sodann tri« Vertagung ein.

Nächste Sitzung: Dienstag,  1 Uhr: Ausgabe » deS Post-
und Telegraphen - EtatS.

Schluß5 Uhr.

Aus aller Welt.
* Dampferkatastrophe . Aus Hamburg, 29. Januar , wird

gemeldet: Heute Abend collidirte der Fährdampfer„Altona" auf der
Tour Amerikahöft nach GraSbrok mit dem großen Schleppdampfer
der Packetfahrtgesellschaft„Expedient" mitten auf der Elbe. Die
„Altona" wurde auf Steuerbord mittschiffs ausgeschnitten und sank
in fünf Minuten. Gesetzlich durste der Fahrdampfer 133 Personen
befördern. Die Anzahl an Bord betrug höchstens 100. Von allen
Seiten eilten Schiffe zur Rettung herbei. Man hofft, daß die
Mannschaft und alle Passagiere gerettet wurden. Ob welche fehlen,
ist erst in einigen Tagen festzustellen, da die genaue Anzahl nicht
festzustellen ist. E8 waren meistens heimkehrende Arbeiter. Zwei
Personen wurden verletzt.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
' * Berlin , 30. Januar . Ueber den Zusammenstoß

zwischen dem Schleppdampfer Expedient und dem Fahrdampfer Al¬
tona wird aus Hamburg gemeldet, daß die ursprünglich gehegte Hoff¬
nung, bei dem Zusammenstoß würden keine Menschenleben zu be¬
klagen sein, sich als trügerisch erwiesen hat. Bis Mitternacht waren
bereits mehrere Leichen geborgen. Es werden im Ganzen unge¬
fähr 30 Personen vermißt,  meistens Arbeiter und eS ist
zu befürchten, daß alle diese Leute ihr Leben bei der Katastrophe
eingebüßt haben. Die Führer der beiden Schiffe wurden verhaftet.

Lokales.
Wiesbaden , den 30. Januar.

Was der Februar bringt.
Der Monat Februar 1900 hat nur 28 Tage; die Hausfrau, die

im kommenden Monat mit geheimer Befriedigung ihrem Etat eine
besondere Aufstellung geben kann, kommt also im ersten Jahre des
neuen Jahrhunderts um den sonstigen usancemäßigen„29" des
Schaltjahres herum. Auch 28 schöne Tage genügen! Und hoffentlich
werden fie viel Freude bringen, der Februar ist der eigentliche Carne-
vals-Monat, mit ihm schließt für dies Jahr die frohe und lustige
Wintersaison ab. Ostern fällt in diesem Jahre spät, so spät, daß
die Franzosen gerade zum Osterfest schon ihre Weltausstellung er¬
öffnen wollen; gegen andere Unternehmungen ist der Anfang freilich
etwas recht früh gesetzt, aber an der Seine ist ja der April schon
häufig ein recht angenehmer Monat, und vor Allem denkt man: Geld
kann nie früh genug kommen. Der Februar bringt den Ausgang
mancherlei Jagd, und von der Tafel verschwindet bald der Meister
Lampe und sonst noch der eine oder der andere gute Braten. Dafür
kann aber der bürgerliche Mittagstisch in einigen Wochen schon ein
leises Frühlingsahnenerkennen: Die Einfuhr von frischem Ge¬
müse aus den Länder von Süd-Europa wird in jedem Jahre um¬
fangreicher und auch billiger, über den Brenner und St . Gotthardt
namentlich kommen aus Italien ganze Ladungen von Küchenpro¬
dukten, welche die warme Sonne des Südens schon zu einer Zeit
gedeihen laßt, wo bei uns noch Schnee liegt oder liegen müßte. Un¬
seren Gärtnern ist diese Konkurrenz unlieb, eine so billige Produktion
ist ihnen natürlich nicht möglich, aber für die ersten Wochen schweigen
auch sie noch. Der Heimath größte Delikatesse ist im Frühjahr so
die junge Gans, ein ganz ausgezeichneter, aber auch nicht eben billiger
Braten. Da steckt auch ein Geheimniß dahinter: Hamburger Gänse
werden die schmackhaften jungen Vögel bekanntlich genannt. Aber
zum Küchenwesen gehört auch Feuer und Heerd! Und da ist heute
manche Hausfrau nicht erbaut über die Kohlenpreise, die sich blos
„nach oben", nie „nach unten" bewegen. Vielleicht bessert sich der
kurze Februar etwas. . *

* Kurhaus und Stadthalle . Zu dieser von Herrn Dr.
Z i n ss er im „Gen.-Anz." angeregten Frage schreibt jetzt Herr Hof¬
rath Westberg:

Wenn Herr Dr. Zinffer die Errichtung eine Stadthalle (eines
Saalsbaus) für nothwendig hält, warum verweist er diestc erst wieder
an ein Aktienunternehmen,, das schon einmal vor Jahren aus Mangel
an Zeichnungen gescheitert ist und voraussichtlich wieder scheitern
wird, denn es ist als solches unrentabel.  Ein Platz an geeig¬
neter, hervorragender Stelle würde mindestens1 Million, der Bau
eine zweite Million losten, die Pacht des Etablissements aber höch¬
stens auf 24 000 Mk. zu bemessen sein, was einer Bausumme incl.
Platz von nur 600 000 M. entspricht. Wenn die Stadt aber den
Zinsausfall decken soll, so ist es nicht abzusehen, warum die Stadt,
die ja sonst so baulustig ist, nicht selbst bauen sollte. Soll die Stadt
aber den Bauplatz kostenlos hergeben, so ist zu bedenken, baß Bau¬
plätze gleich glingendem Golde und so rar sind, daß für die zu errichten¬
de Realschule vergebens nach einem Baugrund gesucht wirb. An¬
dere Vorschläge hoffen, daß mit dem neuen Bahnhof Plätze auf dem
alten frei würden. Gehören diese denn aber nicht dem Fiskus und
dieser verschleudert bekanntlich nichts und ist ein sehr genauer Rech¬
ner. Der Saalbau würde mithin, wie so manches in Wiesbaden,
an der Platzfrage scheitern— wenn wir die Augen nicht absichtlich
und in unverständlicher Weise vor dem Nächstliegenden verschließen
wollten, worauf schon wiederholt hingewiesen worden ist. Ich meine
den Platz hinter der alten Kolonnade, von dem einfünftel mit Zu¬
ziehung der Kolonnade genügen würde, um vallem Lamento ein
Ende zu machen und der kostenlos zur Verfügung steht. Ein in
diesem Sommer von einem hiesigen Architekten entworfenes und
publizirtes Projekt weist außer dem Festsaal mit 3000 Sitzplätzen
noch2 andere mittelgroße und 2—3 kleinere Säle nebst geräumigen
Garderoben auf, entspricht mithin allen Ansprüchen und wäre für
die oben genannte mäßige Bausumme von 600 000 Mk. herstellbar.
Warum wird diese Baustelle von H. Dr. Z. verschwiegen, obgleich
für dies Projekt schon im Jahre 1898 eine Eingabe mit 400 und im
vergangenen Jahr eine zweite mit 1000 Unterschriftenan den Magi¬
strat gerichtet worden ist, sowie auch eine Bürgerversammlung bei
Berathung der Kurhaus-Neubaufrage sich dafür ausgesprochen hat.
Entschieden dagegen hat sich zwar der Herr Kurdirektor erklärt, weil
er die Konkurrenz eines solchen Unternehmens für das Kurhaus
fürchtet oder weil er die Verwaltung desselben ablehnen zu müssen
glaubt. In letzterem Falle würde sich die Stadt irgendwie anders
helfen, jedenfalls aber die Regie in eigener Hand behalten müssen,
weil diese in Privathänden zu manchen Unzuträglichkeiten führen
könnte. Es soll aber kein Spekulationsunternehmen sein, sondern
unser Vereinsleben, das ausreichende Versammlungsräume entbehrt,
fördern und zugleich leiten. Deshalb darf man der Stadt schon ein
gewisses Opfer für diesen Zweck zumuthen, das sich übrigens durch
vermehrte Fremdenfrequenz reich bezahlt machen würde. Wenn Herr
Dr. Z. ferner darauf hinweist, daß ein solcher Saalbau als Provi¬
sorium für das Kurhaus während dessen Neubaus dienen könnte, so
empfiehlt sich dazu die vorgeschlagene Lage in der Nähe des Kur¬
parks und Bowling-greens erst recht. Eine solche Festhalle darf
nicht, wie Herr Dr. Z. meint, außerhalb der Straßenfront (etwa
in einem Hofe oder an einer Nebenstraße) liegen, sondern muß von
mehreren Seiten zugänglich und von Anlagen umgeben sein, in
denen sich die größeren Konzerte, Musikfeste, Kongresse ergehen und die
Theatervorstellungen, die Veranstaltungen des Kurhauses leicht er¬
reichen können.

* Theureres Schuhwerk. Von allgemeinem Interesse waren
die von dem Vorsitzenden des Vereins der Berliner Lederhändler in
der letzten Generalversammlung des Vereins der Berliner Leder¬
händler in der letzten Generalversammlung des Vereins gemachten
Ausführungen über die schwierige Lage des Schuhmachers und
Schuhhändlers wegen der erhöhten Schuhpreise.  Dem in
dem Fachblatt „Schuh und Leder" wiedergegebenen und unS zur
Verfügung gestellten Vortrag entnehmen wir. daß die höheren
Preise  für rohe Häute und für Leder, ebenso wie die höheren
Preise für Schuhe im Verkehr des Schuhfabrikanien zum Schuh*
Händler allgemein durchgesetzt  und Bestände von billigeren
Einkäufen längst geräumt sind, wahrend zu seinem eigene"
Schaden  das Publicum keine höheren Preise für Schuhwerk an-
legen will. Wer darauf besteht, seine Schuhe zu alten Preisen beim
Schuhmacher oder Händler zu erhalten, thut dies auf Kosten deS
verwendeten Materials und soll sich hinterher nicht wundern, wen"
er Wochen oder Monate früher wie sonst sich neue Schuhe kaufen
muß. Besser wird Jeder daran thun. der Lage Rechnung zu tragen,
eine Mark mehr anzulegen, aber auf ebenso gutes Material wie früher
zu bestehen.

* Volksvorstellung im Residenztheater. In ver AbiM.
den schwachbemittclten DolkSkreisen zwei neuere gute Theaterstücke,
die daS Kgl. Theater nicht auf seinem Repertoir hat, oder in Rück¬
sicht auf ministerielle Vorschriften als Volksvorstellungen nicht bieten
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kann , zugänglich zu machen , hat sich der hiesige , durch seine rührige
Thätigkeit allbekannte Volksbildungsverein bereits im vergangenen
Jahre mit der Direktion des Residenztheaters in Verbindung gesetzt
und einige Aufführungen zu dem Eintrittspreise von 50 Pfg . erzielt.
In diesem Jahre gelang es ihm , mit Herrn Dir . Dr . Rauch dahin
ein Abkommen zu treffen , daß jener gegen Zahlung einer bestimmten
Summe das Recht erhält , selbst die Preise zu normiren und die
Stücke auszuwählen . Die Karten wird er in derselben Weise ver¬
theilen . wie dies bei den Volksvorstellungen im Kgl . Theater ge¬
schieht — nur werden bei diesen modernen Darstellungen die Schulen
übergangen — und zu dem niedrigen Preise von 25 Pf b .s zu 1 Mk.
Als erstes Stück ist in Rücksicht darauf , daß einwandfreier Humor
einen guten Uebergang zu gediegenen Darstellungen bildet , der
lustige Schwank „Die Goldgrube " gewählt worden . Da bei diesem
lobenswerthen Unternehmen des Vereins der Ertrag die Unkosten
decken soll , so ist , um den Fortbestand desselben zu sichern , den daran
direkt interessirten Volkskreisen zu rathen , daß sie für ein volles Haus
schon bei dieser ersten Vorstellung Sorge tragen.

* Matinee . Wie gestern schon ausführlich mitgetheilt , findet
Sonntag , den 4 . Februar . 12 Uhr Mittags im König !. Theater zu
Gunsten des St . Josef - Krankenhauses eine Matinee statt . In der¬
selben wird außer Herrn Engels  aus Berlin auch die mit Recht
so gefeierte Kgl . preußische und K . K . Hofopernsängerin Frau L i l l i
Lehmann  Mitwirken . Die Künstlerin hat den Vortrag einiger
Lieder freundlichst zugesagt . Die Titelrolle in ..Dr . Claus " wird
einem hiesigen Künstler übertragen werden . Herr Engels  über-
nimmt ^die Rolle des Lubowsky . in welcher ihm der weiteste Spiel¬
raum zur Bethätigung seiner Virtuosität in der Darstellung interes¬
santer Charaktere gelassen ist . — Die Preise der Billets sind folgen¬
dermaßen festgesetzt : Sämmtliche Plätze des 1 . Ranges : 15 Mk . ;
Plätze in den Hinteren Seitenlogen des 1 . Ranges werden mit 10 Mk.
berechnet . Orchester - Fauteuil : 10 Mk ; 1 . Parquet : 8 Mk . ; 2 . Par-
quet : 5 Mk . ; 2 . Rang : 5 Mk . ; 3 . Rang : 3 Mk . ; Amphitheater 1 .50
Mk . — Bestellungen können bereits jetzt unter Beifügung  des
Betrages brieflich  bei Sr . Durchlaucht , dem Herrn Polizei¬
präsidenten Prinz v . Ratibor bewirkt werden.

r . Ein sonderbarer Jrrthum trug sich vorgestern auf der
Strecke Rüdesheim - Wiesbaden zu . Der um 10 Uhr 11 Minuten
Abends hier fällige Schnellzug hatte in Rüdesheim bereits einige
Minuten Verspätung . Statt nun diese einzubringen , hielt der
Train , — entgegen der Bestimmungen des Fahrplanes , — auch in
Winkel,  wo zwei Herren ausstiegen . Als nun in Eltville zum
zweiten Male gehalten wurde , sprang der mitfahrende Wagenwärter,
vermuthlich infolge des eben erwähnten außergewöhnlichen Anhältens
in Winkel irre gemacht und auf den Gedanken gebracht , daß Biebrich-
Mosbach bereits erreicht sei , schleunigst aus seinem Verschlage herab
und koppelte den für Wiesbaden bestimmten Zugstheil , was bekannt¬
lich in Mosbach zu geschehen hat , in Eltville schon ab . — Das Ab¬
fahrtszeichen war gegeben , ein Augenblick noch , und der Vorder¬
train wäre bereits wieder im Gange gewesen , da merkte man erst
den verhängnißvollen Jrrthum ! Abermalige Haltesignale verlänger¬
ten den Aufenthalt des Schnellzuges und nun wurden die vergessenen
„Wiesbadener " wieder von Neuem angehängt . — Unser Gewährs¬
mann bringt die Zerstreutheit jenes Bahnarbeiters mit der närrischen
Zeit des gegenwärtigen Carnevals  in Zusammenhang . Wir
hingegen meinen , daß der an und für sich harmlose Zwischenfall
immerhin als eine bedenkliche Schlamperei zu bezeichnen ist . Mag
der Carneval auch dem besonnensten und nüchternsten Bürger ab und
zu „närrische Gedanken " in den Kopf setzen , Bahnbeamte im
Dienste  hingegen sollen mit dem losen Vogel nichts zu thun
haben .

* Bezirks Ausschuß (Schlußsitzung vom 30 . Jan .) Dem
Herrn Bauunternehmer Heinrich Schneider  in Lorsbach
ist von Seiten der Wegepolizeibehörde dortselbst die Auflage
gemacht worden , einen von ihm gesperrten , über sein Eigen¬
thum nach Eppstein führenden Weg wieder frei zu geben und in
den früheren Zustand zu versetzen , er weigert sich dessen je¬
doch, weil es sich dabei nicht um einen öffentlichen , sondern
um einen Privatweg handle . Er erbot sich den Beweis zu
erbringen , und demgemäß wurde die Vertagung der Ver¬
handlung beschlossen . — Herr Carl Wolfert  dahier ver¬
anstaltet seit Jahren schon in seinem Saale , Schwalbacher-
straße Nr . 7 Jnstrumental -Concette . Es ist ihm darum zu
thun , seinen Gästen auch Sängerinnen vorführen zu können ;
er ist daher um die Erlaubniß zur Veranstaltung von
Singspielen  eingekommen mit der Begründung , daß er
seit 3 Jahren an die 5500 Lustbarkeitssteuer bezahlt habe,'
weil die begutachtende Behörden jedoch der Ansicht waren,

Wiesbadener General -Anzeiger
daß 9 Singspiel -Concessionen für eine Stadt in der Größe
von Wiesbaden , das vorhandene bezügliche Bedürfnis voll¬
ständig deckten, hat der Stadtausschuß seine angestrengte
Klage abgewiesen und die Berufungs -Instanz bestätigte heute
dieses Urtheil.

e Einen gransigen Fnnd machten gestern Vor¬
mittag an den Ufern des Elbbaches in der Nähe von Lim¬

burg einige Arbeiter der dortselbst befindlichen Gcschirrfabrik,
indem sie die Leiche einer 25 — 30jährigen Frau  ländeten,
welche an der Stirn mehrere Wunden hatte . Ob hier ein
Verbrechen  oder Selbstmord oder sonst ein Unfall vor-
liegt , ist noch nicht ausgeklätt , doch wird es der Staats¬
anwaltschaft , die von der genannten Fabrik von dem That-
bestand in Kenntniß gesetzt wurde , Vorbehalten sein , Licht in
die bis jetzt noch dunkle Sache zu bringen.

r . Hochwasser . Jetzt bildet der Main stellenweise
durch das Austreten der Gewässer oberhalb Kostheim , Naun¬
heim und Höchst einen vollständigen See und die rechts¬
ufrigen Krippen unterhalb Flörsheim sind hoch überfluthct.
Der Wasserspiegel grenzt an die nächsten Weinberge . Seit
vergangener Nacht stellte sich heftiges Schneetreiben ein , wo¬
durch ein weiteres Wachsen der Gewässer bevorsteht.

*  Mifll . Schauspiele . Wegen der zahlreichen Erkrankungen
im Künstlerpersonale sowie mit Rücksicht auf die am Sonntag , den
4 . Februar d . I .. Mittags 12 Uhr im Kgl . Theater stattfindenden
Matinee zum besten des St . Josefs - Krankenhauses hat eine Ver¬
schiebung im Wochen -Repertoir eintreffen müssen . Es wird am
Sonntag , den 4 . Februar . Abends 7 Uhr im Abonnement B . die
Oper „Tannhäuser " und Montag , den 5 Februar , die Oper „Sieg¬
fried " im Abonnement C . mit der Kammersängerin Frau Lilli Le h -
mann  als Gast zur Aufführung gelangen.

* Residenzthcatcr . Am Mittwoch findet die
15 . Ausführung vom „ Probekandidat " statt . Das zeit-
gemäße L -tück erobert sich alle Bühnen . So hat es wieder
in München einen großen Erfolg davon getragen . Hier
scheint es in Folge seiner glücklichen Mischung von Humor
und Ernst noch größere Zugkraft auszuüben als Fuhrmann
Henschel . ^ Die Direktion bereitet für nächsten Sonntag Abend
ein der Faschingszeit angemessenes Programm vor . Es
werden beliebte Einakter zur Darstellung gelangen , die der
karnevalistischen Stimmung angemessen sind . Orchestcrpiecen,
Faschingsprolog usw . sind vertreten . In Vorbereitung be¬
findet stch auch Skowromeks feines Lustspiel : „ D e r
Jugend Hof " , in dem Herr Dir . Rauch wieder eine neue
Rolle creiren wird.

* Vorlesung Wir glauben wiederholt auf den heute,
Dienstag , im weißen Saale des Curhauses stattfindenden
Vortrag (6 . Cyklus -Vorlesung ) Victor B l ü t h g e n ' s auf¬
merksam machen zu sollen . Die Gelegenheit , den gefeierten
Schriftsteller und Dichter hier hören zu können , dürste wohl
kaum mehr wiederkehren . Das Thema : „ Das Wclträthsel"
wird gleichfalls seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Die
Eintrittspreise zu den Curhaus -Vorlesungen sind bekanntlich
verhältnißmäßig sehr niedrig normirt.

* Vortrag . Man schreibt uns : Morgen Mittwoch , den 31.
d . Mts ., abends Uhr . wird Herr Villno Bernstein  im Rath¬
hause (Wahlsaal ) über das Thema sprechen : Die Offenbarung der
göttlichen Natur durch das größte Wunder in Natur und Geschichte.
Der Zweck dieses Vortrages , der in allgemein verständlicher und zu¬
gleich erbaulicher Sprache gehalten sein wird , ist wissenschaftliche
Begründung des christlichen Glaubens , das moderne Denken unserer
Zeit , nach der Auffassung des Herrn Bernstein , lediglich als ein
Produkt menschlicher Erziehung anerkennen will . Da Herr Bern¬
stein . den christlichen Glauben nicht aus der Hand menschlicher Er¬
zieher erhalten haben konnte , so dürfte seine philosophische Beweis¬
führung für die Wahrheit der christlichen Weltanschauung gleichsam
als eine eigene Bekehrungsgeschichtr angesehen werden und das In¬
teresse nur erhöhen.

r . Blumentransporte Alltäglich wcroen gegen¬
wärtig per Bahn größere Ladungen von Rose  n aus den
Nosengärtnereien von Soden , Höchst , Mainz und Frankfurt
nach Wiesbaden gebracht , wo sie allem Anscheine nach sehr-
flotten Absatz finden . Es ist immerhin bemerkenswetth , daß
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der hiesige Blumenbedarf so  g r o ß ist , daß er von
Wiesbadener Gärtnereien allein nicht gedeckt werden kann.

* Im rviesbadener Beamtenvereiu wird am
Freitag den 2 . Februar er . Abends 8 Uhr im Saale des
Schützenhofs , Herr Prof Dr . Leise gang,  Bibliothekar
der Landesbibliothek einen Vortrag für Damen und Herren
halten . Thema : „ Der Kampf um die Ostmark " . In der
auf den 5 . Februar er . Abends 8 Uhr in der Turnhalle,
Wellritzstraße 41 , festgesetzten Hauptversammlung wird Herr
Gerichts -Assessor Dr . jur . Weismann  über : „ Gesetzliches
und Testaments -Erbrecht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
sprechen.

* Faruilieuubeud . Der hiesige Protest anten-
Verein  veranstaltet am nächsten Sonntag , den 4 . Februar
ds . Js ., im Saale des evangelischen Gemeindehauses , Stein¬
gasse 9 , einen Familienabend . An demselben wird Herr
Professor Dr . Wilhelm Fresenius  über „ das Verhält-
niß von Naturwissenschaft und Religion " und Herr Pfarrer
V e e s e n m e y e r  über „ den Fall Weingart " sprechen.

* Der dritte Cnrhaus Maskenball war seit
jeher der sogenannte Elite -Ball unter diesen amüsanten
Veranstaltungen . Auch diesmal scheint allen Anzeichen nach,
der Besuch desselben ein sehr zahlreicher zu werden.

* Cyklns - Concerte Der phänomenale
Geiger Willy Burmester,  bekanntlich der Solist des
am Freitag stattfindenden Curhaus - Cyklus - Con-
certes,  dessen Spiel seit einigen Jahren in den Concert-
sälen des In - und Auslandes das größte Aufsehen erregt,
wird nach zweijähriger Pause wieder hier auftreten und
zwar diesmal u . A . mit dem wunderbaren E -dur *ßonccrte
für Violine und Orchester von I .- S . Bach . Das Concert
steht ^ wie wir schon mittheilten , unter der Leitung des be¬
rühmten Dirigenten Geiwral Musikdirektor Felix Mottl.

* Einen großen Menscheuauflanf verursachte
gestern Abend auf der Schmalbacherstraße ein Frauenzimmer,
welches von einem Schutzmanne verhaftet werden sollte , sich
aber der Verhaftung mit aller Energie und lautem
Schreien widersetzte . Der Schutzmann hatte die größte
Mühe , das anscheinend trunkene Weib nach dem
Polizeigesängniß zu transportiren , dieselbe warf sich
wiederholt auf die Erde und suchte auszukneifen.
Mit Hilfe eines zweiten Polizeibeamten gelang es schließlich,
die rabiate Person vorwärts zu bringen , natürlich unter
fürchterlichem Geschrei der Fcstgenvmmenen und der Begleitung
eines vielhundertköpfigen Publikums.

Ans dem Gerichtssanl.
Straskamrner -Silkuns vom 29 . Januar.

Ein Schlachten war 's , kaum eine Schlacht zunennen.
In Mosbach besitzt die Armenverwaltung von Biebrich

einige Häuser , in welche sie Familien aus der Reihe ihrer-
Pflegebefohlenen einweist . Unter anderen Familien wohnen
oder wohnten wenigstens am 14 . Dezember v. Js ., dem hier
in Betracht kvnimenden Tage , dorr die Familien Joh . Heinr.
H o f f m a n u und Georg O r s o w a . Die Leute scheinen
keineswegs in freundschaftlicher Weise zu verkehren , wie es
sich für Nachbarn , insbesondere für Leidensgenossen , geziemt.
Am 14 . Dezember v . Js . hatte Madame Hoffmann große
Wäsche . Sie ersuchte ihren Mann , ihr von dem Nachbar-
Grundstück , an dessen Pumpe sic Antheil hatten , Wasser zu
holen ; derselbe begab sich auch dorthin , mußte jedoch von
Orsowa hören , daß etwas an den Röhren nicht in Ordnung
sei, daß es ihm nicht in den Sinn kommen könne , gleich den
Schaden zu repariren , und gerieth dadurch außer sich vor
Zorn . Nachdem man kurze Zeit Höflichkeiten unter sich aus¬
getauscht hatte , rief Hoffmann seinen 30 Jahre alten Sohn
herbei, ' dieser erschien mit einer Stahl -Säbelscheide , während
der Barer einen alten Cavalleriesäbel an sich nahm , und
nachdem auf der anderen Seite in der Ehefrau Orsowa - so¬
wie einem Freunde der Familie Hilfe herangezogen worden
war , nahm die Schlacht — der Volksmund hat dem Rencontre
die Bezeichnung : „Die Hunenschlacht an dem Mosbach " bej-

Kling und Wissenschaft.
Cäcilien -Verein.

Montag , den 29 . Januar : 2 . Vereins - Concert.
Scenen aus Goethe ' s „ Faust " für Soli,
Chor und Orchester von Robert Schumann.

Ein unleugbares Verdienst hat sich der hiesige Oratorien-
Verein mit der Wiedergabe der herrlichen Faust -Musik von
Rob . Schumann erworben . Der Componist hat aus den
beiden Theilen des Goethe ' schen Faust diejenigen Scenen zur
Composition gewählt , denen einerseits eine musikalische Schil¬
derung besonders zu Statten kommt und die andererseits
seinem Talent und seinem natürlichen Empfinden am nächsten
liegen . Schumann bestätigt mit der Composition der Faust¬
scene das Urtheil , welches Richard Wagner über ihn gefällt,
nämlich , daß er nicht zum dramatischen Schaffen berufe » sei

wäre er Dramatiker gewesen , dann hätte er Faust nicht
in den Concertsaal , sondern gleich auf die Bühne gebracht.
Immerhin hat man . allen Grund , sich Robert Schu-
mann 's herrlicher Faust -Musik zu freuen , besonders in den
lyrischen Stellen , wo uns der große Lieder -Componist und
der romantische und originelle Clavier -Componist wieder
begegnet , Vorzüge , die in einem Orchester - und Chorwerk
teilweise auch als Schwächen gelten können . In der ein¬
leitenden Scene finden wir Faust und Gretchen im Garten
und mit den Worten Gretchen 's : „ Er liebt mich — liebt
wich nicht — liebt mich" und der Antwort Faust 'S : „ Laß
dieses Blumenwort Dir Götteraussprüch sein " haben wir
wohl den musikalischen Höhepunkt der ersten Nummer . Es
solgt die Scene im Zwinger , Gretchen singt vor dem in der
^auerhöhle befindlichen Bilde der muter doloro8a „ Ach
Ueige, Du Schmerzensreiche , Dein Antlitz gnädig meiner
Noth !" In einem verzweifelten Aufschrei : „ Hilf ! rette
wich vor Schmach und Tod " erreicht diese Scene ihren dra¬
stischen Höhepunkt . Es folgt die vom bösen Geist gestörte

Kirchenandacht Gretchen 's (das dies irae ), womit der ersten
Theil seinen Abschluß findet . — Der folgende Theil umsaßt
den Sonnenaufgang (der in prächtiger Weise musikalisch
illustrirt wird mit theils kräftigen , theils lieblichen Chören
und Solis ), ferner die Scene der vier grauen Weiber,
Mangel , Schuld , Sorge , Noth (welche mit der von der
Sorge crtheilten Erblindung Fanst ' s endet '! und dem Tode
Faust 's in Mephisto 's und der spöttischer Gegen¬
watt . Der Componist lebt sich hier in die ganze unheim¬
liche Größe der Scene ein und mit innigstem Ausdruck und
großer Ueberzeugung singt er mit dem Dichter : „ Verweile doch,
du bist \s> schön .,! — Es kann die Spur von ineinen Erden¬
tagen — Nicht m Aeonen untergeh 'n . — Im Vorgefühl
von solchem hohem Glück genieß ich jetzt den höchsten Augen¬
blick. — Der dritte Theil endlich bringt die Verklärung des
Helden und mit dem Gesang von Welt - und HimmelSgeistern
und Engelschaaren mit dem Scklußchor:

Alles Vergängliche ist nur ein Gleichniß,
Das Unzulängliche hier wird 's Ereigniß
Das Unbeschreibliche , hier ist 's gethan,
Das Ewig -Weibliche zieht uns hinan.

Mit dem letzten Chor trifft Schumann leider nicht den
richtigen Schlußeffekt , vielmehr könnte der vorletzte Chor „ Ge¬
rettet ist das edle Glied der Geisterwelt vom Bösen " auf
finalen Charakter Anspruch erheben.

Ueber die Aufführung selbst dürfen wir uns kurz fassen:
Von den Solisten gebührt unserem einheimischen trefflichen
Bariton Herrn Ludwig S t r a k o s ch die Palme , er übertraf
die anderen Solisten um Bedeutendes . In edler Auffassung,
trefflich disponitt , nur gegen das Ende etwas ermüdet , sang
er die schwiettge Faustrolle in hervorragender Weise . Von
dem Mephisto des Herrn Emil Senger aus Leipzig durfte
man laut der dem Concerte vorangegangenen Berichte
eigentlich schon ein bischen mehr erwarten . Die Auö-
qildung der vorhandenen Stimmittel hat bei Herrn Senger

noch nicht ihren Abschluß gefunden und was die Auffassung
seines Mephisto betrifft , so ist dieselbe denn doch eine etwas
zu optimistische und gemüthliche . Wenn der Teufel nicht
schlimmer ist , als ihn Herr Senger an die Curhauswände
malte — wollte sagen im Curhause sang — , dann wäre es dem
gelehrten Faust leichter gewesen sich der dämomschen Fesseln
wieder zu entledigen.

Das Grethchcn (sowie andere Sopranstellen ) wurde
von Frl . Helene Günther aus Berlin gesungen . Auch bei
dieser Dame sind lobenswerthe Stimmmittel vorhanden , ob
sie aber genügen bei der großen und schwierigen Grethchcn«
parthie zu bestehen , das ist eine Frage , welche leider nicht
ganz bejaht werden kann - vor allem müßte die Stimme
eine ansprechende Höhe besitzen und die Intonation eine
sichere sein - immerhin muß constatirt werden , daß Fräulein
Günther mit Geist und warmer Auffassung sang und den
Ansprüchen der Composition nach mehr als einer Seite hin
gerecht wurde . In den kleinen Solis thaten sich Frl . Jenny
Hoffmann (Alt ) und Herr Otto Süße (Bariton ) mit be-
merkenswerthem Geschick hervor , ebenso leisteten noch einige
ungenannte Mitglieder des Vereins in Terzett und Quintetten
sehr Ansprechendes.

Der Chor , dem eine Verstärkung immer noch Noth thut,
war auch heute von dem vorzüglichen musikalischen Leiter
des Vereins Herrn Musikdirektor Lüstner , sehr gut vor¬
bereitet - die Aufgabe des Chores war heute keine so ge¬
waltige wie sonst , aber immerhin doch eine schwierige , deren
Lösung dem Verttn alle Ehre macht - auch wurde dem
Dirigenten , den Solisten und dem Chor nach vielen Nummern
warmer Beifall zu Theil.

Der Cäcilien -Verein kündigt für sein 3 . Vereinsconcert
das Requiem von Verdi an . Schon jetzt wünsche ich dem
Verein viel Glück zu diesem schönen Vorhaben — und recht
gute Solisten . 0 . 8.

/ - . . . ' .
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gelegt — ihren Anfang . Alle Betheiligten scheinen wacker
dreingehauen zu haben , am wackersten aber die beiden Hoff-
mann , denn als endlich die Parteien auseinander gingen,
hatte Orsowa ein O h r auf der Wahlstatt zurückgelassen,
seinem Bundesgenossen war die Kopfhaut bis auf den Knochen
gespalten , seiner Frau eine Hand erheblich verletzt, während
auf Seiten der Hoffmann lediglich H. sen. einige oberfläch¬
liche Blessuren am Kopfe davongetragen hatte . Roch selben
Tages erschien Herr Polizei -Commissar Schaum in der Woh¬
nung des H., um diesen in Haft zu nehmen , wobei H. aber
zum Ueberfluß noch den Beamten mit dem Schüreisen be¬
droht haben soll. Heute erschienen die beiden H . vor der
Strafkammer . Sie wurden beide der doppelt qualificirten
Körperverletzung für überführt erachtet und der Vater
mit 9, der Sohn mit 3 Monaten Gefängniß
bestraft . _

ädjtiieuling contra Hciicral-AiNligkr.
Wiesbaden, 30. Januar 1800.

Vor dem Schöffengericht hat heute Mittag 12  Uhr die Ver¬
handlung der Beleidigungsklage des Buchdruckers Schellenberg
gegen den verantwortlichen Redakteur des Generalanzeigers, Konrad
von Neffzern  stattgefunden. Die Anklage beruft sich darauf,
daß der Generalanzeiger durch3 Artikel Beleidigung gegen Schellen¬
berg begangen habe. In den betreffenden Artikeln wird dem
Schellenberg'schen Blatt vorgeworfen, durch seine sogenannten
.Amtlichen Anzeigen" einer Irreführung des Publikums sowie un¬
lauteren Wettbewerbs sich schuldig gemacht zu haben. — Es ist den
Lesern bekannt, daß an demselben Tage, an welchem dem Verlag des
.Wiesbadener General-Anzeigers" die Publikation der amtlichen
Bekanntmachungenauf weitere6 Jahre übertragen wurde, Herr
Schellenberg eine Beilage herausgab, die den Vorschlägen des Ge¬
neral-Anzeigers betreffs seiner eigenen neu einzurichtenden offiziellen
amtlichen Beilage genau entsprach. Die Schellenberg'sche Beilage,
welche im Publikum irrige Annahme hervorrief, und Hervorrufen
mußte,  das Tagblatt sei nun an Stelle des Generalanzeigers zum
amtlichen Publikationsorgan des Magistrats ernannt worden, gab
dem Wiesbadener Generalanzeiger Veranlaffung., in einer scharf ge¬
faßten Erklärung die Wiesbadener Einwohnerschaft über die Hand¬
lungsweise des Tagblattes aufzuklären.

In der heutigen Verhandlung erbot sich der Beschuldigte, für
seine Behauptungen, namentlich für den Vorwurf des unlau¬
teren Wettbewerbes  des Schellenberg'schen Blattes den
Wahrheitsbeweis  anzutreten.

Der Vertheidiger des Beschuldigten, Herr Rechtsanwalt von
Ze ch, stellte darauf den Antrag, die Akten jenes Prozeffes zwischen
Generalanzeiger und Tagblatt  vorzulegen, in welchem
das Tagblatt  im Jahre 1896 wegen eines gleichen Ge¬
bahr  en s bereits in allen Instanzen des unlauteren Wettbe¬
werbes schuldig gesprochen wurde. Der Gerichtshof beschließt,
die betr. Akten einzufordern und die Verhandlung dieserhalb auf den
6. März zu vertagen.

Zur Keachtung!
Das alleinige amtliche Mrgan der 5tadt Wiesbaden

ist das „Amtsblatt" des „Wiesbadener General-
Anzeigers " . Alls versuche von anderer Seite, sich einen
amtlichen Gharakter beizulegen , sind unberechtigt , nur auf
Täuschung des  Publikums  berechnet und verstoßen
somit gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Nur der „Wiesbadener General -Anzeiger " erhält seine amt-
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener General -Anzeigers " unter dem Titel

Nmtg-WMütt
»

Erscheint t»- Nch. dtk Stßit pefikifn . Erscheint lägNch

Alleiniges ofsicielkes Nuötikaliorlsorgan des Magistrats

veröffentlicht . Nur dieses Blatt allein hat amtliche
p ublikationskraft.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

AmtlicheD Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers ", erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen ständesämtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers " , ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Gurverwaltung , die Gurhauscoucerte und
Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die

' publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener General -Anzeigers " veröffentlicht.

tzcHt" Weiteren Text siehe Beilage . "7̂ 4

Tklkgmume uni) letzte Nachrichten.
* Wien , 30. Januar . Aus Anlaß des Sterbetages des Kron¬

prinzen Rudolf ließ K a i ser Wil h el m auf dem Grabe derselben
einen prachtvollen Granz mit der Widmung: Kaiser Wilhelm 2.
seinem Theuren Freunde niederlegen.

* Wien , 30. Januar . Aus dem Streikgebiet  wird ge¬
meldet: In Kladno begann gestern die dritte Woche des AusstandeS.
Die Vermittelungsversucheder Regierung find vollständig gescheitert.
Die Regierungs-Vertreter reisten gestern unverrichteter Dinge ab,
ohne Einigungsversuche in anderen Streikgebieten zu machen. Man
hofft auf eine parlamentarische Intervention nach dem Zusammen¬
tritt des Reichsrathes. — Zwischen der Regierung und den Gewerken
des Ostrauer Reviers finden Verhandlungen statt, welche das Re-
seltat ergeben dürften, daß den streikenden Kohlenarbeitern des
mährisch-schlesischen Reviers Lohn-Concessionen gegen Aufgabe des
Achtstundentagesgemacht werden.

* London, 30. Januar . In hiesigen politischen Kreisen wird
versichert, daß zunächst eine Reconstruktion deS Cabinets als Vor¬
läufer eines späteren vollkommenen Ministerwechsels  erfolgen
werde. In Regierungskreisenbehauptet man, daß das Ministerium
im Unterhause noch auf eine sichere Majorität von 129 Stimmen
rechnen könne, mithin zum Rücktritt keine Ursache habe. Die Thron¬
rede werde auch einen Paffus enthalten, daß die Regierung ent¬
schlossen ist. den Krieg bis zu einem Erfolge weiter zu führen.

* London, 30. Januar . Aus Kimberley  wird unterm
26. per Heliograph gemeldet: Die Beschießung dauert fort, obwohl
sie gestern bedeutend an Heftigkeit nachgelassen hat. In der ver¬
gangenen Nacht ist das Feuer wieder stärker geworden und war-nicht
gegen die Befestigungswerke gerichtet, sondern gegen die Wohnhäuser.
145 Geschosse wurden zwischen Mitternacht und 4 Uhr Morgens
an die Stadt geworfen. Sämmtliche Geschosse find Fabrikate des
Transvaalstaates. Ein Kind wurde getödtet, vier Personen ver¬
letzt.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  6h : beit lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilbelm Herr.  Sammtlich in Wiesbaden.

Kaufen Sie Seide
mir in erstklassigen Fabrikatenz» billigsten EugroS-Preisen, meter-
und robcnweike. An Private porlo- u. zollfreier Versandt. Da»
Neueste in unerreichter Auswahl in weiß, schwarzu. farbig jeder Art.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Dopp.
Briefporto nach dcr Schweiz.

Seiden stoff-Fabrik-Union

Adolf Grieder&Cie, Zürich(Schweiz)
Kgl, Hoflieferanten.

Muster franco. Doppelt. Briefporot.

Wo
Kaffee getrunken wird, empfiehlt es
sich sowohl aus Gesundheit «- wie aus

Sparsamkeits -Rücksichten , den wohl¬
schmeckenden Kathreiner ’a Malzkaffee zu

verwenden . 2722

Familien -Nachrichten.
Auszug auS dem ILivilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 30 . Januar.
Geboren:  Am 26. Januar dem Schreinergehülfen Otto

Kuntzee. T. Sophie Ottilie. — Am 28. Januar dem Taglöhner
Ludwig Schlossere. T. Johanna Louise. — Am 28. Januar dem
Dachdeckergehülfcn Heinrich Maxeinere. S . Heinrich Lorenz. — Am
26. Januar dem Kunst- und Handelsgärtner Peter Fink e. S.
Joseph. — Am 26. Januar dem Eisenbahnrangirer Anton Rübenach
e. S . Johann Franz. — Am 26. Januar dem Taglöhner Heinrich
Belz e. T.

Aufgeboten:  Der praktische Arzt Dr. med. Ludwig
Sternheim zu Hannover, mit Gertrud Laser hier. — Der Landwirth
Heinrich Wilhelm Nickel zu Seelbach, mit Louise Pauline Wir-
belauer daselbst. — Der verw. Maschinist Friedrich Möller zu Dorst¬
feld, mit Louise Henriette Möbius daselbst.

Verehelicht:  Der Kellner Wilhelm Acker hier, mit Anna
Bremser hier.

Gestorben:  Am 29. Januar Philipp, S . des Eisenbahn-
Rottenführers Heinrich Hermes, 2 M. — Am 29. Januar Schreiner-
gehülfe Karl Schmidt. 59 I . — Am 29. Januar Rosa. T. des
Kutschers Philipp Wittlich, 9 M. — Am 29. Januar Heinrich. S.
des Taglöhners Jakob Frey, I I . — Am 30. Januar Schuhmacher¬
meister Franz Fischer, 72 I.

Kgl. Standesamt.

Große Aersleigemirg.
Freitag , de« 2. Febrmar er.

Morgens » '|, und Nachmittags 2'|, Uhr
-nsang -nd, läßt Herr g . Crakauer iu seinem Geschäst«.
lokale : _ _

37 Große Burgstr 37
die Reftbeftände des fertige « Coufeetiouslagers
dieser Saison bestehend in:

Damen-Mänteln,
Kinder-Mänteln,
Capes , Räder,
Jaguetts , Costumes,
Pelz -Conseetion re. re.

öffentlich meistbietend versteigern , 2080
Wilh . Helfrich,

_ Auctionator und Taxator.
Zu,n erfolgreichen Einreiden bei

Gelenkrheumatismus
und Gliederschmerzen

empfiehlt sich ein Mann aus eigener Erfahrung.
Näheres in der Expedition dieses BlaUeS._ 2042

tiufitijje iiluurcr
finden in Frankfurt a . M bei Beginn der diesjährigen
Bausaison Beschäftigung , sowohl im Taglohn als im Accord.
Der ortsübliche Stundenlohn beträgt ab 1. März d. Js.
48 Pfenutg. _ _ 2,6 42

Ein junger
Murgkhiilst

wird sofort gesucht. 2055
H. Ilnfa . Friseur,

Gerichtsstraße 3.
♦ tüchtige MädchenI jeder Branche
ö geg. hoh. Geh., sucht

Dörner ’s
Central Bnreau,
Ellenbogengasse 9.

Telephon 671. 2057
1870 Gegründet 1870.

Biebricherstr. 10 wird ein

sofort

gesucht. August Ott sen. 2070

Ein Mädchen
von 15—16 Jahren, welches zu
Hause schlafen kann, tagsüber zu
einem Kinde gesucht 2063

Elisabetbenstraße7, Hinterh.

MS- unii iiWniMkü
gefacht Walhalla _ 2077

Zuständige Mädchen können daS
Kleidermachen
grdl. erlerne». Friedrichstr. 14. 2069

MkstirrgeiM
selbständiger, verheiralhet, dauernd
sogleich gesucht. 2063

MichelSberg 20 , 2. Stock.
Cm schwarzer (2066

giiljnerljmiii
entlaufen. Es wird gebeten, den¬
selben Kirchgasse 13 eine Stiege
hoch gegen Belohnung abzugrbcn

GutgedendeS 2060
Eolonialwaaren- und

Delikatessengeschäft
hier mit HauS zu saufen gesucht.
Gest. Off. m. näh. Details a. d.
Berl. d. Bl. u. K. 2060 erb.

Post-
sowie Telegravben.Gehülfen wer¬
den jetzt wieder angenommen.
Laufbahn sehr gut. Auch
SchülerderBolksschulekönnen
dir« Ziel erreichen. ,

Bi Stier bestanden aus meiner
feit 18 Jahren bewährte«
Anstalt 1S7S Schüler. Ge-
tiaue« Alter ist bei der Anfrage
anzugebcn. 217)42

Kiel, Ringstraße 55.
J . H- F. Ticdcumnn , Dir.
Zwei schöne

seidene
mit Kopfbedeckung zu verleihen.

Näh. Platterstraße7. 2076
Ledanstraste5 , Vorderhaus 3,

möblirte« Zimmer zu ver-
miethen. >2053

Ein anständiger Arbeiter findet
schönesu. bill. Logis 2072

Moritzstr. 39, Hth. 1 St . Iks
Ei« Fräulein sucht schön
iiiölilillts Zimmer

mit separatem Eingang. Offerten
erdeten unter K, M . 100 post-
lagernd Schützenhof. 2074

Ein pensionirter Beamter
sucht Stelle als Aufseher, Porner,
Burenndiener, Wächter einer Billa
ob. sonstige Beschäsiigung. Luisen«
straße 23, Seitenbau, 2. St . 2053

Königliche Schanspiele.
Mittwoch, de» 31 . Januar 1000.

32. Vorstellung.
39. Vorstellung im Abonnement A.

DaS Rheingold.
Vorspiel zu der Trilogie.Der Ring des Nibelungen" in 3 Abtheilungm

von Richard Wagner.
Musikalische Leitung: Herr König,. Kapellmeister Prof. Mannstacdt.

Regie: Herr Dornewatz.
Wotan I . . * * *

pr  j : : • :
«ooe ' . • . . « •,'oge
Sfafolt ) Riesen

Herr Frank.* *
Herr Costa.

* *
* *

HerrEngelmann.
Herr Reiß.
Frl. Brodmann.
Frl. Robinson.
Frau Staudigl.
Frl. Kaufmann.
Frl. Hoffmann.
Frl. Schwartz.

Fafner )

Mim? ! : ; :
FrickaI . . .
Freia > Göttinnen . . .
Erda { i • .
Woglinde I . I ,
Wellgunde»>Rheintöchter .
Floßhilde s .

Nibelungen.
Schauplätze der Handlung:

1. Scene: In der Tiefe deS Rheine».
2. „ Freie Gegend auf BergrShöben. am Rheine gelegen.
3. „ Die unterirdischen Klüfte Nibelheim'S.
4. „ Freie Gegend auf Bergesböhen, am Rheine gelegen.

* , * Wotan . . . Herr Lievermann aus Wiesbadena. G.
* * * Froh . . . Herr Wolf, vom Siadttheater in Mainza.G-
* » * Fasolt . . . Herr Greeff vom Stadttheater in Frank-

furt a. Maina. G.
* * * Fafner . . . Herr Kammersänger Riechmanu vom Groß*

berzogl. Hoftheater in Darmstadta. G.
Nach der 1. Abtheilung findet eine Pause von 15 Minuten statt.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende9'/, Uhr.

Sicherer Frauenschuh, ,X
Ovale, Peffarien, Gummi-Artikel.
ölol Spiegelgass» 1, im Zauberladen.
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3-ZimkriWhmlng.
Offerten unt. L. 10 a. d. Exp.

Vermiethungen.
6 Zimmer.

jiliserFrieöriih-Riiig 92

Nerolhol 43 a,
von 11- 1 Uhr.

daselbst Parterre.

3 Zimmer.
Mkstraße4

Wohnung sU
zu vermiethen zwischen Sonnend
u. Raindach. 3 Zimmer, Ki
und. sonstiger Zubehör gleicho
auf1. April. Villa Grünthal

2 Zimmer.
e

Mauritiusstr. 8
ist eine schöne Mansardwohnung v.
zwei Zimmern nebst Küche und

1 Zimmer.
<> ür einzelne Person ein großes
U unmödlirtes Zimmer fof.
M Dm. MauritiuSstr. 8,1 . >. 2642

Möblirte Zimmer.
Ein anständiger Niann erhält

Schlafstelle. 1822
Blücherstraße7, H. 3 Tr. l.

Meinl. Arbeiter crh. sch. LogiS
a. gleich Blücherstr. 8, Mittel.

bau1 rechts._ 2025
Junger anständiger Mann kann

theilhaben an Zimmer mit zwei
Bette,, (monall. 10 M.) Frauken»
straße 24. 2._1934

*6int heizbare Mansarde, mödl.
oder unmöbl.. zu vermiethen. Näh.
Helenenstraße 14. 2._ 1957

.Für sreundl. möbl . Zimmer
wwd anst. junger Mitbewohner
«-lucht(mit Kaffeep. W. 2.50 M.)
Nah. Hermannstr. 23, 3.

\ Lellmundstraße 8, Part ., ist ein
gut möbl. Zimmer, scpr. Ging.

L an einen anständigen Herrn, auf
a gleich zu verm. ^ 1801
t- O 'vei propere Handwerker er»
7 O halten schönes Logis. 2016^ Jahnstr.5, Sb.I.
' ßflifer Arikdrich-liiiiz 30

ein schön möblirtrs, großes Zim».
mer mit Alkov an 1 od. 2 Perf

. zu verm. L. Geinmer. 2038
marktstraße 21 (Ecke Metzgergasse)

j M 1 St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. Logis. 5385.
Tiret reinliche Arbeiter erhalten» LogiS. Näheres Metzger»' gasse 32, Part. 2045

Rlikiilstlatzc II,
j Eingang Seitenbau. 1 Et., nach

der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch

> KtzSii möbl. Ammer
sofort zu vermiethen. 2001> Sedaiistraße8,1r.

c /Lin schön möbl. Zimmer in. scpr.
l tL Eingang billig zu verm . Näh.
c Schwalbacherstraße7, Eigarrcn»
i laden. 2041

Gut möbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbcnutzung zu verm.
1911 Schivalbacherstr. 53, 1. St.

Alhiillenliosür. 2 jf
- erh. beff. Arbeiter Kostu. LogiS.! îeiue
^ WUtzrlmftr .7,1. Etage,

bochherrschaftliche, elegant möblirte
Zimmer krei. 2048

JPension
für alleinstehende christliche Mädchenl jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa-° milienanschluß.
Diakon Gcisier

Großer Lade»
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterräumen, per sofort zu ver»
miethen. Näheres Baubürean
Wilhelmstraße 15. 1530

WerkNlälten etc*
Büreauzimmer
ober Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näh. MauritiuSstr aße8, 1. St . l.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HiuterbauS
bei Lang . -- 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer -Lagerkeller zu der»
mietben. 4840
§D! orzugl. norddeutschen Mittag-
*2 und Abtndlisch. Gefl. Off.
posil. unt. G K Rheinftr. 2028

Arbeitsnachweis
Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

Vormittags i« unserer Expedition einzuliefern . "O«!

Stellen-Gesuche.

sung.Mann
^andwirth, sucht Stellung als

Aufseher,
Kasienbote

n bergl., jetzt oder später. Eine
°theke von 4000 M. kann als
t'°n gestellt werden. 2769

. u. E. 2769 an die Exped.
^ erbeten.

Offene Stellen.
-Aänntiltie Perionen

Krankenkasse,
IV 9Qnj Deutschland zugelaffen,

an allen größeren Plätzen

. <Briircnlagrntni
Orten « gente « . 8347

O. 8336 an die Erheb
'/'ungsfah.gk 5iaffee .Rös»erei
!̂ wt für Wiesbaden und"Mgegeud einen mitd.Branche
"̂ lrauleu und bei der Kund»

^AngeführtenVerivetev
x^ n hohe Provision . 2762

8ub N. N. 400 Exp. d. Bl

HllMlirsIlkil
per sofort gesucht. 1962
_ Kirchaaffe Nr. 28.

~(£tn tüchtiger selbstständiger

Feuerschmied
zum sofortigen Eintrtt gef. 2028
I . Beihwenger , Wagenfabrik.

/Kolporteure und Reisende
'S ' bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Gisenbrann.
Buchbandluna. Emserstr. 19. HI.
Guier Rock- u. Westenarb . a.
Woche ges. Jahnstr . 22, Lenz. 2047

ArtikitsMeniieii
wird eine Nummer des

„ViWdgS. Generalanzeieerss
mit allen eingelausenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Expedition
MaurttiuSstr . 8 . NachmillagS
4 Uhr LS Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

grotzk ürrlircitiing
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

ICICIil IUI

in Atbklisimchmis 18
- Rathhauö . — Tel . r»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Küfer
Maler
Schlosser— Heizer
Schuhmacher
Wagner
Zimmermann
Kochlehrling
Mechaniker-Lehrling
Schreinerlehrling
Spenglerlehrling
Hausknecht— Krankenwärter.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher, Holz., Eisen.
Friseure
Gärtner
Glaser ,
Kaufmann
Kellner— Koch—
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Kochlehrling
Schreiuerlchrling
Aufseher
Bureaugehülse— Bnreaudiener
Hausknecht— HcrrschastSdiener
Kutscher— Herrschaftskulschcr
Fuhrknechl
Schweizer.
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Küfer

Weibliche Personen.
ewandte gut empfohlene Ber
käuferin , für Schwememetz«

gern, sucht 16i0
P Flory,

Kirchgasse  51.
Ein Mädchen kann da- Bügeln

gründl. erlernen Westeutstr. 6, P

WSdchkn
gründl. erlernen Goldgaffe 5,2. 2031

fof. gef. Goldgasse5, 2 St . 2022
Ein fleißiges so-ibes Dienst

Mädchen gesucht Lanqgasse2 2020
Rock- u. Taillenarbeiterin

für dauernd gesucht. 2006
Frau Merz , Saalgasse8

IHrthfß wuchtige zweite Ar»
LNilpiN . beiterinu. ein junges
Mädchen, das seine Lehrzeit beendet,
als angehende zweite Arbeiterin ge¬
sucht. L. Nothnagel , Gr. Burg,
straße4. 1896

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein», HauS», Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheiluug II. für feinere
Berufsarien.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Arne anst. Frau bittet einen gut«
^ uiüthigcn Herrn um ein Dar»
lehen von 100 M. Rückzahlung
nach Uebereink. Gefl. Offert, u.
6 . 2027 a. d. Exped, d. Bl. erb.

2027

weA«zeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsien Preisen.

F. Lelimann, Goldarfaeifer
Langqafse 9,  1 Stiege.

682  Kein Laden.

JUtrs@019 un9 Silber
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Goldarbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Trauringe

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

krallt Gerlach,
Schwalbacherstrahe 19.

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

Elegante Fräcke
Schneidermeister Rieglcr , Gold»
gaffe5._ 1? 19

Costüm. Zigeunerin, sehr sch. zu
verl. Bertramstr. 15, H. P . 2044

Elegante Maske ( Husar)
ür Dame und Herr paffend zu

verl. Einserstraße 20, Garlenb. 1.
asken-Anzug zu verleihen.
Platteistr. 7, Seite»b. 1859

ttanariciihähne. Zuchtweibchdn zu
ö» verk. Bertramstr. 9, 2 r. 2043

ine noch bereits neue Nom»
mode zu verkaufen. 2049

Kastelstraße7, 1 r.

Hunge Dame wünscht sich mit
& einer ebenfalls tüchtigen und
fleißigen

Schneiderin
zu etabl., solche, welche auch über
einige 100 Mark verfügen, wollen
Off. «. H . 2040 bei der Exped.
d. Bl . einreichcn. ._ 2040
eCut sttuirter Herr wünscht die
^ Bekanntschaft einer hübschen,
inugeu

Dame
zu machen, weil hier fremd.

Off. unter 2039 bei d. Exp.
d. Bl. erberen. f _ 2Q39

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von lir . Lindenmeyer ’s Salus-
Bonbons . (Bestandt.: 10°/a Al.
iumsaft, 90% reift ft. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania«
Drog., Rbeinstr. 55, Drog. MoebuS,
TaunuSstr. 25 u. O. Siebert, Drog.
Marktstraße._ 19520
/Cin leeres Zimmer sofort zu ver-
^ mietben Hartingstraße 12. Näh.
1 Stiege hoch links. 2056

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

taeu’s
Kasseler Hafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme

Magen- und Darmleidende. 13/69
Nur echt in blauen  Cartons von 27 Würfeln --- 40—50
Tassen zu 1 Mk ,jgrüneCartons sind eine Nachahmung.

Die

echtem Petersburger

t » ei musi¬

sch uh c
der altrenomirten

Russian American India Rubber Co . in
St . Petersburg

sind die *

bestent elegantesten und dauerhaftesten*
Verkaufsstelle bei

T.RA.P.M>
'CtoERBypri

P . A.  Stoss,
Gummifabrikale,
Tannusstrasse S.

NB. Man lasse sich nicht durch die Bezeichnung
,.russische Gummischuhe “ täuschen , sondern achte genau
auf obiges Fabrikzeichen , das jeder echte Peters¬
burger Gummischuh in rotlier Farbe trägt.

Abgetragene Gummischuhe , jedoch nur
Petersburger Fabrikat, werden gegen neue
in Zahlung genommen. 1208

Novität. Novität

Direktion: Dr . H. Nanch.
Mittwoch , den 31 . Januar 1900.

144. Abonnements' Borstellung.
AbonnementS-BilletS gültig gegen Nachzahlung

Ter Probeeandidat.
Schauspiel in 4 Akten von Max Dreyer.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Fritz Heitmann, Dr . phil ., Probekandidat am Real¬

gymnasium . Ludwig Widmann
Malte Heitmann, früher Rittergutsbesitzer. ) feine Otto Kienscherf.
Luise Heitmann, Inhaberin eines PutzgeschäftS) Eltern Clara Krause.
Marie von Geißler, Volksschullehrerin, Verwandte

des Hanfes
PräposituS Dr. theol . von Korff

Gusii Kollendt.
Friedr. Schuhmann. * . . . , Mitglieder

Brockelmann, Hofmaurermeister? des
und Ziegeleibesitzer ' Schulkuratoriums Gust. Schultze.

rau Brockelmann . . . . v . Minna Agte.
-iertrud Brockelmann, Fritz Heitmann's Verlobte Else Tillmann.

Dr. Eberhard, Direktor des Realgymnasiums . HanS Sturm.
Professor Dr. Holzer . Albuin Unger.
Professor Volliniller j Lehrer Albert Rofenow.
Oberlehrer Stürmer
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wisienfch.HülfSlehrer
' .irfekorn, Schuldiener . Richard Krone.
-ans Dewitz, Quintaner . Käthe Erlholz.

Damen und Herren. Lehrer am Realgymnasium. Oberprimaner
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhx, _ ®nbe  gegen 9*/, Uhr.

am Hans Manussi.
Realgymnasium Hermann Kunz.

Max Wieske.

M'
Eleg . geldseid . Domino m.

Hut, einmal gelr., billig zu verk.
Anzusehcn Vormittage Helenen»
str aße 10, 2 l._ 1946

Medrere gebrauchte

Handkarren
.... u. o. Federn bill. z. verkaufen
Hermannstraße 23, 3. 20 6

3uverkaufen:Singer Näh¬maschinen.Bettstelle.Slrchs.,
Matt ., Keil. gr. Kinderbett. Matr .,
Keil Helrnstraße 17, 3 1. 2007

Zn verkaufen.
Ueber 30 Jahre bestehende

Metzgerei
Wirthschaft . großem Saas,

>elbahn, Logirziinmeru. Garten,
.._ ê einer Bahnstation, wegen vor¬
gerücktem Alter. preiSwürdig, unter
günstigen Bedingungen. Näh. bei
Ehr .Kratzenberger. Wiesbaden.

Häfnergasse7. 1852

I » , Portlami -teuient
der Portland - Cemeni - Fabrik Buderus ’ scho Eisen¬

werke Wetzlar.

Erstklassige , für alle Zwocke erprobte Marke, welche sich gleichzeitig durch billigen
1323 Preis auszeichnet , empfiehlt

der Allein - lferfreter i
in Firma : Wiesb . Marmor -Industrie

♦ Aug - OesterHng Nachf.
Comptoir u. Lager: Karlstrasse Nr. 39. Telephon Nr. 509.

mit
Keg
na

Erste Qualität
Rindfleisch 04 Pfennig.

Röderstraße 15. 1817 1043

Gasthaus 3 Kronen
Kirchgaffe 2S

Billigstes und bestes Speise » und Logierhaus von
Wiesbaden und Umgegend.

Restauration zu jeder Tageszeit . Große Hofräume,
Remise, Stallung für » O Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.
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Neu!
Mauritiusstr . 8. Die Eröffnung

meiner comfortabel eingerichteten

zeige hiermit ganz ergebenst an.
Letzterer ist mit den neuesten und bequemsten pat . Apparaten versehen.

1973

Specialitätl Rückwärts Shampooing!
Tadelloses Schnell -Trocknen! Specialitätl

Anfertigen aller Frisuren . — Atelier feinster Haararbeiten.
Lager in - und ausländischer Parfümerie - und Toilette -Artikel

Perrücken -Verleih -Anstalt.
Es wird mein Bestreben sein , die mich Beehrenden mit der grössten Sorgfalt und Coulance

zu bedienen . Sehe einem zahlreichen Besuch gerne entgegen und zeichne
Hochachtend

Albert Neumann , Herren - und Damen-Friseur.
AST Vorzüglich ^ Bedienung . f*4T Massige Preise.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung,

dass unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam

Herr Heinrich Hahn,
Photographen -Gehulfe,

am Montag, den 29. Januar , morgens nach einjährigem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden im 32. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. d. Mts. Nachmittags
4 Uhr vom Sterbehause Adlerstrasse 59 aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Jos . Hahn,
Mathilde Scherer , Braut.

2058 Familie Franz Ehrhardt.

2012

Von gegnerischer Seite wird versucht, die Herren, welche dein geschäftsführendenAusschuß und der Zug-
kommission des

Allgm. Cmeml Pikskdeils 1900
beigetreten find, dahin zu beeinflussen, daß sie ihren Namen aus dem Komitee wieder streichen, indem ihnen ein geredet wird
sie hätten für ein eventuelles Defizit zu haften.

Die Herren Karl Winterwerb und Wilh . Hohmann haben sich bereits dazu überreden lassen, obwohl sie
sich ausdrücklich, ebenso wie die übrigen Herren der Komitee's, durch Unterschrift verpflichtete », dem Zugausschuß
beizutreten.

Um allen weiteren Versuchen von gegnerischer Seite, das Zustandekommender allgemeinen Carnevalfeier zu er¬
schweren, entgegenzutreten, erklärt der Unterzeichnete geschäftssührende Ausschntz hiermit, daß keiner der in unserm
Aufruf Unterzeichneten Herren für etwas aufzukommen hat, indem alle Bestellungen rc. von dem Unterzeichneten Aus¬
schuß aus den bereits vorhandenen und weiter zugesicherten Mitteln sofort bei Auftragsertheilnng bezahlt werden.

Wir sind schon heute in der glücklichen Lage, mittheilen zu können, daß die hiesige Bürgerschaft unseren
Bestrebungen sehr sympathisch gegenübersteht , indem die Sammlnngen schon in 2 Tagen das erkleckliche Sümmchen
von annähernd 2000 Mark ergeben haben und weitere 3000 Mark fest zugesichert sind.

Der geschäftsführende Ausschuß der allgem. Carnevalfeier 1900.
F . Heidecker , Präsident. H Schweinsmanu, Kassirer.

OS !® ?sflsflsflsi
Ein wahrer Zreund und Helfer der Dienstboten ist die weltberühmte

ilnion -wick re
. in blau-weissen Dosenä 5, 10 und 20 pfg.

Gibt rasch und mühelor schönstrn Glan ;. Zu haben in den meisten Geschäften.

m

Mm . Cmeml Wiestilldkils 1900.
Sonntag, den1. fflmiur, Abends8 Jüjr, i» dein aufs Itarnrttaliöifdjflf Muckten

Th, ©afe©r -£JaeJ, der
zur Einleitung der gefammte» Carnevalfeier 1900:

Allgemeine

Carneval-Frier Wiesbadens!
und zwar auf das liebenswürdige Entgegenkommen der Walhalla-Direklion hin, ohne Weinzwang,

Große Volkssitznng mit Damen.
Eröffn. Festspiel :

„Der Wiesbadener Carneval ist erwacht",
ferner Mitwirkung der besten Carnevaliste » befreundeter Vereine in Mainz , Coblcnz , Bingen und Biebrich . Borträge hervorragender
Theatermitglieder . GesangS-Ausführungen des Männer-Gesangvereins „Hilda" und Vorführung der Prinzengarde in glänzenden Eoftümen.

_ Nach der Bolkssitzung:

8 T Grotzer Ball dg
mit Blumenpolonaise. 1945

iFtttfriffcStft * • im  Vorverkauf Logen : Mk. 1,35. Saalplatz : Mk. 0,75.
ILllttUUvPlllfl . Abends an der Kaffe Logen: Mk. 1.50. Taalplatz: Mk. 1.—

Der gksWsfnhttndk Ausschuß stk de»aligkiukiutn(Tarnroat 1900.

**

yf

Bi snndlieits-
Binüen

I . Qualität
per Dtzd . 1 M. MM
V, Dtzd. 60 Pf.M

I %

o **

Irrigateure
nach Professor Esmarch,

eomplett mit Schlauch , Mutter - u . Clyatier -Rohr
von Mk . 1 .40 an.

Chr. Tauber , Drogonliandlnn?,
Kirchgasae O- Telephon 717 .

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrervereins.
Samstag , den 3. Februar 1900, Abends 8 Uhr,

im grossen Saale des Casino (Friedrichstrasse)

unter gütiger Mitwirkung des Frl . E. Koch , Konzert-
Sängerin von hier, und des Herrn Otto Voss, Pianist

aus Berlin.
Direktion : Herr Direktor Spangenberg.

Nach dem Konzert:

Für Herren Ball-Anzug erforderlich.
2051 _ Der Vorstand , _

Kolral-Gewertreverein.
Mittwoch , den 31 . Januar , Abends 8 Uhr,

in der Turnhalle . Hellmundstraße 25:
Vortrag

des Herrn Dp-  Edw . Th . Walter,
vorm. UniverMtslektor der Kgl. schweb. Universität Lund,

über: ' ^ a
Transvaal, Oriuje-stkiüaat und Suttnkncg.

Jllustrirt durch ISO Lichtbilder
nach Natur-Photographien.

Eintrittskarten für Vereinsmitglieder und deren
Angehörigek 25 Pfg. sind nur bei unserer Geschäft »'
stelle, Wellritzstraße 34, Karten für ? ichtmit - liedet
ä 50 Pfg. bei Herrn Kaufmann L Hutter , Kirchg-
sowie bei unserer Geschäftsstelle erhältlich.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
2017 De »» Vorstand -_ _

MAGGI

5110,42,46,
«usgar.UW. lo Per Mo»«. , PorHo*. -dÜmSL/für^ Pfg

Frühstück*Suppe.

Jh_ _ .
2Portionei,

vorzüglickgpSuppe,
iPorHon-h*krmin?*
Fleischbrühe

►L_ .
«PorHorisi,f-lnotorQ
Kraftbrühe.

DIE GUTE SPARSAME KÜCHE
Zu haben in allen Delikateaa - u. Kolonialwaaren Geecha fJ®5

and Droguerien . 316/ 11*



»

Keilllgept„Wesbailmer (5  fiter itl=Jini cigcr“
Mittwoch , den 31 . Januar 1900. XV, Jahrgang
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Tita hielt in ihrem Laufe plötzlich inne , wie fest gebannt
bo„ den entsetzlichen Worten , die ihr der Baron entgegen-
gejchleudert hatte.

„Max !" schrie sie wieder in wild flehentlichem Tone , „Max,
was habe ich gelhan ? '

Baron Max von Treuenwerth wandte sich mit vor Wuth
und Zorn blitzender. Augen von ihr ab.

»Du fragst , was '-)" ries er aus . „Tu fragst , was Du gethan
hast — Du . die Du soeben diesen Mann geküßt hast ? "

Ditas bleiches Gesicht erglühte plötzlich.
„Arnold ist men : Verwandter — er ist mir ein Bruder — "
Baron Max von Trenen »verth lachte höhnisch.
Arnold Reinhards hübsches Gesicht wurde bis in die Schläfen

roth. Er trat vorwärts und rief aus:
..Tita , Baron Max von Treuenwerth hat uns Beide schwer

beleidigt. Ich werde Dich nach Hause briilgen und will ihn dann
zur Verantwortung ziehen ."

„Geh ' fort . Arnold !" schrie sie. „laß mich nur einige Augen¬
blicke mit ihm allein ; ich will erklären — "

„Was !" schrie Reinhard , nach dieser tödtlichen Beleidigung,
die er Dir zugesügt hat , willst Du Dich vor diesem Manne noch
demüthigcn ? Ich will Dich nicht verlassen !"

Das junge Mädchen wandte sich wieder zu ihm.
„Arnold , lieber Arnold ." flehte sie leise, aber nicht so sehr,

daß es Baron Max nicht hören konnte ; „ich bitte Dich , laste
mich einige Augenblicke mit ihm allein . Wenn Du mich wirtlich
lieb hast. Arnold , so gehe."

Reinhard machte keine Einwendung mehr . Er lüstete
schweigend seinen Hut und zog sich ins Gebüsch zurück.

„Du siehst." sagte Baron Max höhnend , „er liebt Dich
wirklich."

„Er liebt mich wie ein Bruder , Max . Er wohnte mit
seiner Mutter in demselben Hanse , in welchem wir wohnten , als
ich noch ein Kind war . Und als seine Mutter gestorben war,
blieb er ein ganzes Jahr bei uns . mrd Papa lehrte ihn Latein
und Griechisch. Als er nach Preußen ging , schrieb er mir hansig
Briefe. Du siehst. Max . Arnold und ich sind wirklich wie Bruder
und Schwester . " +

„Ja . ich sehe," sagte der Baron bitter . „Du hast mir früher
nie etwas von dieser Intimität erzählt : Du kannst also, wie es
scheint, auch zurückhaltend sein, und ich hielt Dich für unschuldig
und harmlos ."

„Ich dachte gar nicht daran , daß ich es sagen sollte ."
„Du hast ein sehr bequemes Gedächtnis ;. Erst gestern

Abends erzählte mir Deine Stiefmutter , es sein Deines Vaters
Lieblingswunsch gewesen, Dich mit diesem Reinhard verheirathet
zu sehen. Wäre ich in diesem Sommer nicht hierher gekomnicn,
hättest Du ihn geheirathet . Thor , der ich war . zu glauben,
Du liebtest mich ! Ich glaubte in diesen Tiroler Bergen ein
Weib gefunden zu haben , das rein wäre von den Fehlern der
Weltdamen — ein Weib , rein und wahr , wie die Natur , in der
es lebt !"

«Max , Deine Worte verwunden mich grausam ? Habe
ich Dir nicht bewiesen, daß ich Dich mehr liebe , als die ganze
Welt? Bin ich nicht Deine Gattin — Deine rechtmäßig an¬
getraute Gattin ? " fragte Dita , etlvas näher aus ihn zutretend.

«Ja . Tu bist meine Gattin ." sagte der Baron bitter.
.Ich kann es nicht leugnen , daß ich in einem Augenblicke
des Wahnsinns , geblendet von Deiner wunderbaren Schönheit,
bethört von Deiner scheinbaren Unschuld . Dich zu meiner
Gattin gemacht habe . Wir haben unseren kurzen Roman dnrch-
gelebt. Tie Luft des Besitzes ist verraucht . Du bist nicine
»rau. und ich finde Dich von den Armen eines Anderen um-
ichlungen." *

„Ich habe Dir Alles erkärt . Max ", sagte Dita flehentlich.
-Muß ich mich vergeblich vor Dir demüthigen ? Arnold liebt
w'ch nur wie eine Schwester . Laß mich ihm sagen , - daß ich

Deine Gattin bin , und Tu wirst sehen, wie er sich über unser
Glück freut . Meine Stiefmutter hat das Haus vermiethet und
geht mit ihrem kleinen Sohne zu ihren Verwandten . Sie hat
mich gefragt , was ich zu thun beabsichtige . Ich konnte es ihr
nicht sagen , ohne mich mit Dir berathen zu haben . Was soll ich
thun , Max ? "

Die strengen Züge des Barons milderten sich nicht . Noch
hatte ihn der Dämon der Eifersucht ganz in ! seiner Gewalt.

Er antwortete kalt:
„Was kümmert mich Tein künftig Thun und Lassen ?

Glaubst Du , daß ich anstreten und eine Gattin anerkennen
werde , deren Herz einem Anderen gehört ? "

„Max , ich verstehe Dich nicht !"
Titas Augen öffneten sich plötzlich weit vor Schrecken.
„Die Sache ist einfach genug, " sagte der Baron . „Unsere

Heirath ist einige Wochen lang aus Gründen geheim gehalten
worden , die mir jetzt jämmerlich unzulänglich erscheinen . Ich
bin zu alt zu solchen thörichten Schwärmereien , und dennoch
malte ich niir so gerne das Vergnügen ans , das ich Jnben
würde , wenn ich eine schöne junge Braut nach Hause , nach Schloß
Treuenwerth , brächte , deren Existenz für meine Verwandten ein
Geheimnis ; bliebe , bis sie sie erblicken würden . Es war eine
thörichte Schwärmerei ° — das sehe ich jetzt ein ; aber die
romantische Grille ist vorbei ."

„Sei nicht so hart und bitter . " flehte Tita , von der ge¬
waltigen Leidenschaft geängstigt , die ans den Augen des Barons
schaute. „Tn machst uns Beide ohne Grund elend . Ich liebe
Dich Max , mein Gatte !"

„Laß mich diesen Namen nicht wieder von Deinen Lippen
hören !" sagte Baron Max heftig . „Ich bin getäuscht und
betrogen worden ; ich will Dich nie als meine Gattin an¬
erkennen — niemals ! Kein Mann soll sich je rühmen können,
daß er die Lippen meiner Gattin geküßt hat . Ich habe soeben
gehört , wie Du an Reinhards Liebe appellirtest . Gebe zu ihm,
Du Betrügerin ! Gehe zu ihm , denn ich will nie tvieder etwas
von Dir wissen !"

Ditas Gesicht wurde noch weißer , aber an die Stelle des
wildflehenden Ausdrucks in ihren dunkeln Augen trat eine ge¬
waltige Entrüstung.

„Ich will Dir diese Beleidigung nie verzeihen !" schrie sie
leidenschaftlich. „Ich sehe jetzt, wie es ist . Du bist der
armen und einfachen Braut bereits müde und greifst eifrig
nach einem Vorwände . Dich meiner zu entledigen . Ich will
Dich nie als meinen Gatten anerkennen , ich werde Dir Deine
grausamen , bösen Beschimpfungen nie verzeihen — nie , nie¬
mals ! Ich hasse Dich , Baron , Max von Treuenwerth — ich
hasse Dich !"

Sie schleuderte ihm einen flammenden Blick zu, der ihn be¬
stürzt machte, dann wandte sie sich um und eilte rasch den Wald-
psad entlang . Baron Max starrte ihr nach und sah, daß Rein¬
hard gleich auf sic zutrat und das; sie hastig mit ihm lveiter
ging , in der Richtung ihrer Wohnung zu.

„Sie liebt ihn ." iniirmclte der Baron , an seiner Lippe
nagend . „Verzweifelte sie daran , ihn zu gewinnen , und nahm
sie mich meines Reichrhluns und meiner Stellung halber als
letzten Ausweg an ? Sic mußte ihn lieben ' trotz Allem , was sie
vom Gegentheil behauptete . Ich bin vom Ansang an betrogen
worden ."

Während Baron Max sich so selbst peinigte , setzte Dita , von
Reinhard begleitet , ihren Heimweg fort . Er hielt sich davon zu¬
rück, ihr eine der vielen Fragen zu stelle», die sich ihm, als er
ihre Aufregung bemerkte, aus die Lippen drängten.

„Tita, " sagte er saust, „ich werde Dich in Sicherheit nach
Hause bringen und dann Hurückkchren und Baron Max suchen.
Er soll sich überzeuge », dag Tu keine unbeschützte Waise bist, die
er ungestraft beschimpfen kann . Als Dein Verwandter werde ich
fordern , daß er Dir entweder dcmüthige Abbitte leistet, oder daß
er sich mit niir schlägt."

Dita stieß einen leisen Schrei ans und klammerte sich angst¬
voll an Reinhards Arm.

„O nein , nein !" rief sie, „Du darfst ihm kein Wort sagen,
Arnold.

„Du darfst Dich nicht schlagen mir ihm ; versprich mir , daß
Du ihn nicht fordern wirst ."

„Du liebst ihn also, Dita ? "
„Nein , ich glaube , ick hasse ihn — ich bin überzeugt , daß

^chchn ^ fsê abe^ Tu ^ arst ^ keü^ derärtlge ^ ^ Mammentrefsen
mit ihm haben . Es ist Alles vorbei zwischen ihm und mir,"
und Dita schluchzte beinahe . „Ich werde ihn nicht Wiedersehen
und Du — nicht wahr , Tu »uirft ihn nicht fordern ? "

Reinhard zögerte . Er glaubte , als der einzige männliche
Verwandte Titas die Pflicht zu haben , Baron Max von Treuen¬
werth für seine grausame Beleidigung zur Verantwortung zu
ziehen, und er sagte es . Aber die Bitten des Mädchens bewogen
ihn endlich , von seinem Vorhaben abzustehen und ihr das ge¬
wünschte Versprechen zu geben.

„Und jetzt giebt cs nichts mehr , was Deiner Rückkehr nach
Deutschland mit mir im Wege stände, " sagte Reinhard . „Willst
Du das Heim annehmen , welches Baronin Falkner Dir in der
alten Abtei anbietet ? "

„Ja, " sagte Dita . „Tu willst morgen früh »ach München
geben, um der Baronin Falkner Dienerin zu treffen . Nimm
mich mit , Arnold ; ich kann nicht länger mehr hier bleiben . Und
da ich doch schon einmal gehen soll, so ist's um so besser, je eher
ich gehe." 8

Sie sprach mit fieberhafter Hast , welche ihre innere Auf¬
regung und Verzweiflung verrieth.

. „Das ist Recht " , sagte Reinhard . „Ich sehe, das; Dn eine
fernere Begegnung mit Baron Max vermeiden willst ; das ist
gut . Ich will in einer Stunde zu Dir kommen und Dir
sagen , ob Dich die Schwester des Pastors bis München be-
gleitcn will . "

Reinhard begleitete Tita bis nach Hause . Die Dämme¬
rung brach bereits herein , und Dita kam wie ein Gespenst durch
das Dunkel . Frau von Soli » saß in einem Lehnstuhle aus
der Veranda ; sie hielt das Mädchen an , indem sic ärgerlich
ausricf:

„Wo bist Tn die ganze Zeit gewesen , Tim ? August wollte
sich nicht zu Bette bringen lassen , solange Dn nicht da warst,
und ich mußte ihn selbst einschläsern . War das Arnold , der
sich am Gitter von Dir verbschiedete ? Warum kam er nicht
herein ? "

„Er hat im Torfe etwas zu thun . In einer Stunde wird
er kommen, »veil er Ihnen etlvas zu sagen hat ."

„Ah . dann hat er sich also erklärt , nicht wahr ? " rief Frau
von Solms aus.

„Es war der Lieblingstraiun Deines armen Vaters , daß
Dn Arnold Reinhard heirathen solltest , und jetzt »vird cs sich
erfüllen . Arnold ist reich, von vornehmer , alter Familie und
kann Dich in eine bcncidenslverthe Lage versetzen. Vom Geld-
siandpniilte aus wäre freilich Baron Max von Treuenwerth
eine »veitaus bessere Partie , aber Arnold paßt besser zu Dir.
Weißt Tu , Dita , ich glaubte eine Zeitlang , das; Dn Baron Max
liebtest . "

„Wenn ich Baron Max je geliebt habe." sagte Tita
bitter , „so habe ich es muthig überwunden . Ich bitte , er-
wähiieu Sie seinen Namen nicht wieder ; ich wollte , ich hätte
ihn nie gesehen ."

Ohne ans eine »veitcre Frage zu warten , ging sic mm -mit
matten Schritten ans ihr Zimmer.

Ihre letzten Worte »vnrdeu noch von einen» Anderen ge¬
hört , als von Frau von Soli »». Baron Mai tum» Treuenwerth,
obwohl heftigen und leidenschaftlichen Temperaments und
schrecklich in seinem Zorn , eifersüchtig und anspruchsvoll , besaß
dennoch ein grvßmüthiges , edles Herz . Schon seine Härte und
Grausamkeit gegen seine junge Frau bereuend , »var er ihr nach
Hause gesolgr und ungesehen ans einem Seitenwege die Wiese
heraufgelvniinen , und gelangte in demselben Augenblicke zur Frei¬
treppe . als Titas Worte an sein Ohr schlugen.

Er blieb einige Augenblicke siehe»» und stieg dann sehr ruhig
zu Frau von Solu » hinauf , »velche aus der Veranda saß und in
dem Gedanken ichlvelgte , mit einer so noblen Familie »vie die
Reinhards von Reinhardshansen verwandt zu werden.

„Guten Abend , Herr Baron, " sagte sie etlvas erschrocken
ans ihren Träumen emporfahrend . „Bitte , nehmen Sie Platz.
Ist das nicht ein herrlicher Abend heute ? Ich dachte soeben,
das; ich sehr bald für immer von ' diesen Tiroler Bergen scheiden
muß . Ich gehe in z»vei Monate »»' nach Deutschland ."

(Fortsetzung folgt .)

Am 15 . Januar
to« wein ^ Gcschäft von Langgasse V nach

3  Michrlsdrrg 3
*' ckrgt und bitte mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin

zu lasten . Ich werde bestrebt sein , nur daS Gediegenste und
^" uejie in meinen , Fache zu aflcrbiüiflftcn Preisen zu bieten.

E . IIübotter,

Krtrorichsdorfer -Zrmrliack
Sl1* haben in der Bäckerei SrNnpp.

13 Schwaibacherstraße >3.

Q 1b. beginn » der alljährig für Januar und Februar zu der
"u «»te des gewöhnlichen Preises bekannte

Extra CursuS im Zuschnciden
ämirtigen sämmtlichcr Damen - und Kinder -Garderobe nach ein»

I2 *** Methode und nur neuester Schniile , »vozu Anmeldungen täglich
ÜMommen werben . Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl 4oh Stein , acad . gepr . Lehrerin.
lAte Bahnhofstrafte t> im zUei » „ 'schcn Hanse,

Eingang durchs Thor , im Hose 9 St
Anmeldungen bis zum 20 März. __

TheBerlitzSchooiofLanguages
Staatl . concess . Spraehinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstraase 4 , lli.

ä  Hauptsächlich Französisch . Englisch . Italienisch und
bursch für 'Ausländer.

Prospecte gratis und sranco durch den Dlrrctor
*#82(98) « Wiegand

Meine 1450

ilasüen= 1)fcfeiliai»|lalt
befindet sich dieses Jahr

6 Kanggasse 6,
nahe der Marktstrißc.

Heinrich Brademann.

Miiiikr-KcliiiigMm» Union.
Lieder und Vorträge zu unserer an» Svnu»

tag , den 11 . Februar er ., stattfindende»

pp (oriicufiL Iaiiltnjitzinig
sind bis spätestens Samstag , den 3 . Februar,
bei Herrn Isan Fang , Fttbstraße 1, einzureichen.

'T1935_ närrische Comitee.

TiirnVereiii.
Sonntag , den 4 . Februar er ., Abends 8 Uhr:

2 und !eytc groste carnevalifiifche

Merwel Sitzung
verbunden mit Gesangs , und komischen Vorträgen,
Absingen von Chorliedern.

Mitglieder und Freunde des Vereins ladet zu dieser Ver¬
anstaltung srrundlichst ein TaS Komitee.

Kappen und Sterne sind am Eingang des Saales
zu lösen_ 1988

TRINKT

yictlperJctcoo
Bncher -Abschlutz,
5313

Bücher -Revisionen , Stellung
von Rechnungen aller Art.
Karl Koch , Vorkstraße 6.

All die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder . Salzbäder

und Leberthran . Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendet.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen , von Krummen und Schiefen , von Tauben und
Blinden , von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Scham mit offenen Augen und laß » Euch keine Brille aufsctzcn.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de-
Elends habt Ihr dann das Glück . Ein durchaus neues , mein eigenstes
Ber ' ahren , die Frucht eines VierleljahrhunderlS emsiger und forschender
Arbeit macht mir das möglich . Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgctheilt.
Sprechstunden Werktags : BormiltagS 10 bis 12 , Nachmittag-

3 bis 5 Uhr.
. Wiesbaden , KaiserFricdrich -Ring 30,

544 nahe der Ringkirche.

Woitke.
Außer den andern langlvicrigcn Leiden heile ich auch die

AlllltKmilIlljfjtkN,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Bonn . 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,

p »teilte Gebrauchs - Muster -Schuli
Waareiueichen etc.

etwirkt

Ernst Franke , *% <;



31 . Januar 1900.

Aus»litt Weit.
* Ein raffinirter Exameuschwindel hält in

Paris die Gemüther in Erregung . 78 Prüfungsarbeiten,
welche über die Zulassung zu den Assistentenstellen in den
großen Krankenhäusern entscheiden sollten, sind bei einem
nächtlichen Einbruch in das Directorialzimmer des Hospital
Beaujon durch Uebergießen mit concentrirter Salpetersäure
vernichtet worden. Wie die „Deutsche medicinische Wochen¬
schrift" hierzu erfährt, hatte der Einbrecher vom Corridor
des Krankenhauses aus mit einem Glühbrenner ein Feld aus
der verschlossenen Zimmerthür herausgebrannt, war durch
das Loch hineingeschlüpft, hatte dann in den Holzkasten, in
welchem die entscheidenden Schriftstücke aufbewahrt lagen, ein
Loch gebohrt und durch dieses eine größere Menge der Säure
gegossen. Trotz aller Nachforschungenist es nicht gelungen,
den Schuldigen zu finden. . Man vcrmuthet aber, daß einer
der Candidaten selbst den nichtswürdigcn Streich ausgesührt
hat, um gewisse betrügerische Manipulationen bei der Ab-,
fassung der Examenarbeiten zu verwischen. Der Betreffende'
hatte sich seine außerhalb mit Hilfe von Lehrbüchern ange¬
fertigte Arbeit von Helfershelfern zustecken lassen, außerdem
versehentlich seine eigene minderwerthige Arbeit mit abge¬
geben, so daß sich zwei mit gleichem Namen gezeichnete Auf¬
sätze über das gleiche Thema, aber mit verschiedener Hand¬
schrift, fanden. Um sich selbst vor der Entdeckung zu schützen,
vernichtete er die ganzen Papiere . Zur Ausführung des
rafsinirten Gaunerstückchens hat der Thäter sicherlich Mit¬
wisser und Mithelfer gehabt.

* Eine sensationelle Giftmord -Afsaire bildet gegenwärtig
in Brüffel das allgemeine Tagesgespräch. In einer der
dortigen Vorstädte lebten zwei Brüder, die sich mit ihrer Thatigkeit
als Bauunternehmer ein großes Vermögen erworben hatten. Beide
waren Junggesellen und hatten auch sonst keine näheren Verwandten.
Vor etwa anderthalb Jahren starb nun ganz plötzlich der .eine der
Brüder und sechs Monate später folgte ihm auch der andere ins Grab.
In der letzten Zeit tauchte nun mit einem Male das Gerücht auf, daß
diebeiden Brüder vergiftet worden seien, und die Staatsanwaltschaft,
die hiervon Kenntniß erhielt, ordnete in voriger Woche die Obduction
der beiden Leichen an. Die Letztere ergab, daß der Magen der Ver¬
storbenen eine große Menge Strychnin enthielt. Der Verdacht, diesen
Doppelmord begangen zu haben, lenkte sich alsbald auf einen Herrn,
der Angestellte der Brüder gewesen war und der die Letzteren des¬
halb aus der Welt geschafft haben soll, weil er wußte, daß dieselben
ihn in ihrem Testamente reichlich bedacht hatten und er sofort in den
Genuß des ihm ausgesetzten Legates treten wollte. Die Staats¬
anwaltschaft hat den Befehl zur Verhaftung des Mannes erlassen,
der er sich indessen vor der Hand durch schleunige Flucht zu entziehen
wußte. Da man jedoch bereits weiß, daß er sich nach einer gewissen
Stadt in Frankreich geflüchtet hat, so wird er sich der goldenen
Freiheit schwerlich mehr lange zu erfreuen haben.

Ans der Umgegcild.
* Aus dem' Rheingau . Das Weineinkaufgeschäft

entwickelt sich langsam, da nicht mehr viel auf Lager ist. Tie ge¬
ringen Bestände 1899er werden von den Winzern hoch bewerthet.
1898er ist fast nirgends mehr anzutreffen. Von älteren Jahr¬
gängen kommt noch 1896er und 1897er in Betracht. Doch werden
auch für diese Jahrgänge stark erhöhte Preise gefordert.

* Mainz , 30. Januar . Durch einen Sonntag Nachm., in
dem Gebäude der T u r n g ese 11scha f t ausgebrochenenB r a ftö
wurde der erst vor einigen Jahren erbaute schöne große Turnsaal
vollständig ein Raub der Flammen . — Ein Schlos¬
ser  wurde gestern verhaftet, wegen fortgesetzter Sittlich-
keitsverbrechen,  verübt an einem Kinde.

* Erbach , 29. Januar . Der B er ein für die w i r t h -
schaftlichen Interessen des Rheingaus,  der
hauptsächlich eine Vereinigung von Weinproduzenten  dar¬
stellt, hielt Sonntag hier seine Generalversammlung ab. Zunl
Weingesetzentwurf erstattete Bürgermeister Schütz-Eltville
einen orientirenden Vortrag. Rach ihm ergriffen noch Administra¬
tor Dein -Erbach und Rechtsanwalt Lossen -Eltville zu aus¬
führlichen Darlegungen das Wort. Die Redner glaubten den
puristischen Standpunkt betonen zu sollen, wesentlich aus der prak¬
tischen Erwägung, daß es dem Renommee der Rheingauer Weine bei
den Konsumenten nur nützen könne, wenn offen erklärt werde, daß
man eine scharfeK o n t r o l I e n i cht zu scheuen brauche. Dement¬
sprechend wurde folgende Resolution angenommen: „Der Verein halt
ein striktes Verbot der Kunstweine sowie Einschränkung der zu Un¬
recht Wein-„Verbefferung" genannten Weinvermehrung für dringend
geboten und ist einverstanden, daß eine allgemeine und regelmäßige
Kellercontrole stattfindet, welche jedoch durch Sachverständige, nicht
durch niedere Polizeiorgane, auszuüben ist." Namens der anwesen¬
den Weinhändler wurde erklärt, daß man unbedingt für Verbot des
Kunstweines sei, die Kellerkontrolle aber für praktisch undurchführ¬
bar halte. Der Verein wird angesichts der sehr guten Erfolge, die
er im vorigen Jahre auf der Landwirthschaftsausstellung in Frank¬
furt a. M. hatte, auch die im kommenden Sommer zu Posen statt¬
findenden Ausstellung beschicken. Er hält für wünschenswerth,
gerade im Osten des Reiches für den Rheinwein kräftig Propaganda
zu machen.

* Winkels (Oberlahnkreis). 30. Januar . Die hiesige katho¬
lische Kapeklengemeinde ist jetzt auch von der Kgl. Regierung
als selbstständige anerkannt worden.

* Flörsheim , 30. Januar . In der Angelegenheit betr. die
Einführung von Gasglühlicht für unfern Ort ist eine
Kommission gewählt worden, welche den sehr umfangreichen Ver¬
tragsentwurf — eingereicht von der Höchster Firma, — zu prüfen
hat. Dem Vernehmen nach sind bereits über 400 Flammen ge¬
zeichnet worden; dennoch erscheint es zur Zeit fraglich, ob sich das
Projekt verwirklichen wird.

* Hochheim, 29. Januar . Der 'hier gebürtige 61 Jahre alte
Oswald Korn kam gestern zum Besuch hierher. Als er aus einer
Wirthschaft, wo er ein Mittagessen erhalten hatte, nach dem Hof ging,
stürzte er, von einem Herzschlag betroffen, todt nieder.

Locales.
* Wiesbaden, 30. Januar.

* Wiesbadener Rhein- und Taunusklub. Die gut be¬
suchte General-Versammlung dieses Vereins fand am 25. d. M. im
Clublokal zum „Gamürinus" statt. Der erste Vorsitzende Herr C.
Schwenk  eröffnete dieselbe mit eine Ansprache, worin er der großen
Arbeiten des Vereins im verflossenen Jahre und seiner darin ge¬
wonnenen Ausdehnung gedachte und den Wunsch aussprach/ daß
das Gedeihen desselben auch in.neuen Jahrhundert ein fortschttiten-
des bleiben möge. Die verschiedenen Mitglieder des Vorstandes er-

_Wiesbadener General Anzeiger»
statteten dann Berichte über die von ihnen entwickelte Thätigkeit. Der
Verein zählte Anfang des Jahres 408 Mitglieder, davon schieden aus
durch Tod, Verzug und Austritt 23, es traten aber nur ein 87, so
daß das Jahr mit einem Bestand von 472 Mitgliedern schließt, hier¬
zu kommen dann noch 107 außerordentliche, unterstützende Personen,
so daß eine Gesammtzahl von 589 erreicht wird. Die Einnahmen
des Vereins beliefen sich auf Mk. 5973,20. Die Ausgaben auf Mk.
9042,88, die Differenz wurde dur Entnahme von dem Vereins¬
vermögen gedeckt. Dieses beträgt augenblicklich noch 1776,89, dem
aber noch ca. Mk. 5500 Bauschulden gegenüber stehen. Zur Deckung
derselben beschloß die General-Versammlung dle Aufnahme eines
Anlehen, gegen mit 4 Proz. verzinsbaren Schuldscheinen im Werthe
von Mk. 25, welche durch jährliche Auslosungen eingelöst werden
sollen. Zu diesem Zweck wurden von den Anwesenden sofortM. 1700
gezeichnet. Für ein vom Gesammtverband der Deutschen Touristen¬
vereine HeauszugebendesWanderbuch wurde eine Beschreibung un¬
seres ganzen Wandergebietes im westlichen Taunus mit durchlaufen¬
der Tour angefertigt, ebenso ein längerer Bericht für den Verein
für „Rennstiegforschung" über das Vorkommen von Namen, welche
auf die Forschung-Bezug haben, so wie alle damit in Bezug stehen¬
den Wald und Flurnamen unserer Gegend. Auch wurde eine Fest¬
schrift bei der Einweihung des Thurmes herausgegeben. Es fanden
im Laufe des Jahres 2 Geaeralveriammlungen, 48 Wochenver¬
sammlungen und 15 Vorstandssitzungenstatt. 8 Hauptwanberungen
wurden unternommen und zwar. 12. März nach Ingelheim und
Gaualgesheim, 59 Theilnehmer. 16. April nach St . Goarshausen,
Sauerburg, Lorch, 76 Theilnehmer. Mai nach Diez, Schaum¬
burg, Hahnstätten, 34 Theilnehmer. 11. Juni nach Kellerskopf,
Hohe Kanzel, Pulvermühle, 44 Theilnehmer. 2. Juli nach Monta¬
baur und Gehlbachthal, 22 Theilnehmer. 23. Juli nach dem Oden¬
wald, 20 Theilnehmer. 27. August nach Wächtersuach und Bier¬
stein, 10 Theilnehmer. 8 Oktober nach Homburg und Saalburg, 37
Theilnehmer. Außerdem unternahmen5 Mitglieder vom 15. Juli
bis 2 August eine Reise in die Alpen; ferner wurden kleinere Touren
unternommen am 14. Mai nach Frauenstein, am 24. November nach
Mainz und am 14. Januar v. h. nach Chausseehaus und Bleiden¬
stadt. Am Decorationsabend, dem 9. November wurden folgende
Auszeichnungen verliehen. Herrn E. Sachs, der 7 Mal sämmtliche
Touren mitgemacht außer der üblichen goldenen Eichel ein Diplom.
Herrn Fischer zum 8. mal, Herrn Kusus zum 3. mal, Herrn
Schweitzer und Groß zum 2. mal und Herren Blank und Mlacker
zum1. mal die goldenen Eicheln und Abzeichen. Am 28. Dezember
fand ein Herrenabend und am 7. Januar ein Familienabend statt.
Vorträge wurden gehalten: 9. Februar Dr. Kurz über Bleistift-

>fabrikation. 2 und 9. März F. Laupus über Herbstreise in die Vo¬
gesen. 29. Juni Herr I . E. Roth über Fußtour in die Schwäbische
Alp. 28. September und 12. OktoberF. Laupus über Reise in die
Alpen. 19. Oktober Herrn E. Bender und am 2. und 14. November
Herrn H. Freund, beide Fortsetzung derselben Reise. 12 Oktober
Herr C. Schwenk über Besuch von Whitochapel in London. Die
Hauptarbeit des Clubs war im verflossenen Jahre die Erbauung
eines steinernen Aussichtsthurmes auf dem 475 mir. hohen Kellers¬
kopf. Dieser Bau wurde unter großen Schwierigkeiten ausgeführt,
Steine, Sand und Wasser mußten aus tundenweiter Entfernung,
herbeigeschafft werden, die Waldwege waren sehr steil und oft kaum
passirbar, aber Alles wurde glücklich überwunden und stolz schaut
jetzt der Thurm ins Land und gewährt dem Besteiger einen herrlichen
Blick auf das Gebirge, den Rhein und Main. Der Thurm selbst ist
20 mir. hoch, aus Hau- und Bruchsteinenerbaut und hat einen
Kostenaufwand von 14 000 Mt. verursacht. Dem Vereine sind zur
Ausführung dieses Baues viele Gaben zugeflossen, darunter von der
Stadt Wiesbaden Mk. 1000; im Ganzen ca. Mt. 4000. wofür den
Gebern besten Dank. Die Einweihung des Thurmes fand am 24.
September unter großer Betheiligung aus allen Kreisen statt und
in Gegenwart Sr . König!. Hoheit des Prinzen B. von Weimar.
Landrath Graf v. Schlieffenu. A. Die Versammlung erwählte zu
Rechnungsprüfern die Herren Blank, Freund und H. E. Müller.
Die Vorstandswahl ergab die fast einstimmige Wiederwahl der bis¬
herigen Mitglieder. 1. VorsitzenderC. Schwenk. 2. Vorsitzender W.
Schneider Kassirer G. F. Abich, h  Schriftführer G. Moumalle.
Wege-CommissarF. C. Roth. Vergniigungs-CommissarC. Rapp,
Literarischer CommissarF. Laupus. OekonomE. Mohr und an
Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden 2. Schriftführer Dr.
Hasfelbach, W. Borngießer. Die Versammlung schloß mit einem
wohlverdienten Dan! an den Vorstand für die von ihm geleisteten
Dienste im verflossenen Jahre. Der Verein beginnt das neue Jahr¬
hundert mit den besten Aussichten und Hoffnungen, mögen sich diese
in demselben erfüllen. Er hat sich bereits so verdient um düs Wohl
der Gemeinheit gemacht, daß ihm nur zu wünschen ist. dieselbe Unter¬
hitze ihn auch fernerhin, durch Beitritt und Beiträge, welche er zur
Abtragung seiner Bauschulden und zur Ausführung neuer Bauten
sehr bedarf.

* Eine Unsitte , die nicht oft genug gerügt werden kann , ist
es. mit der brennenden Cigarre im Munde sich in dichtgedrängte
Menschenansammlungenzu drängen, wodurch schon öfters Unglücke
entstanden sind. Eine Beobachtung, die dies wieder einmal bestätigt,
konnte, wie man uns schreibt, gestern vor einem Laden in der Wil¬
helmstraße gemacht worden, vor dem sich eine größere Menge
Menschen angesammelt hatte um die dort ausgestellten Gemälde zu
besehen. Unter ihnen befand sich auch ein junger Mensch, welcher
sich mit der. in einem langen Cigarrenröhrchen befindlichen Cigarre
rm Munde in die Menschenansamlung hineindrängte. Ein älterer
Herr, der knapp vor ihm gestanden, drehte sich um. um fortzugehen
und hätte er nicht im letzten Augenblicke den nun unmittelbar vor
seinen Augen  befindlichen Glimmstengel des Anderen bemerkt, so
wäre es vermuthlich zu einer Collision»gekommen. die für das Augen¬
licht des alten Mannes recht bedenklich hätte ablaufen können. —
Wegen seines unvorsichtigen Rauchens zur Rede gestellt, wurde der
junge Lümmel schließlich auch noch grob und derartig beleidigend,
daß der Verhöhnte und Beschimpfte es schließlich vorzog, sich zurück¬
zuziehen. — Den schimpfgewandtenRaucher polizeilich feststellen zu
lassen, wäre allerdings mehr am Platze gewesen.

* Prcismaskenball in der Walhalla.  Am nächsten
Samstag, den 3. Februar veranstaltet die Direktion wiederum einen
Maskenball und zwar mit Preisvertheilung. Die 3 schönsten
Damenmasken erhalten kostbare Preise, welch' letztere im Schaufenster
des Herrn W o l l we b er. Langgasse und Bärenstraße-Ecke zur An¬
sicht ausgestellt sind. Es steht zu erwarten, daß dieser Maskenball
seinem Vorgänger in Nichts nachstehen wird. — Im Walhalla-
theater findet Dienstag Abend die letzteV or stel u n g — mit Wet-
tauchen— statt. Im Monat Februar bleibt das Theater der vielen
Bälle und sonstigen carnevalistischen Veranstaltungen wegen ge¬
schlossen. um am 1. März wieder mit einem Sensationsprogramm
eröffnet zu werden. Wer das diesmalige ausgezeichnete Programm
noch nicht gesehen hat, dem sei der Besuch des Theaters noch vor
Thoresschluß angelegentlichst empfohlen.

* Carnevaliftifches . Der karnevalistischeHerren¬
abend des Wiesbadener Männergesangvereins wird am Mon¬
tag, den 12. Februar in dem großen Saale des Walhalla-

15 Jahrgang . No . 23 .

Etablissements stattsinden. Da hervorragende Ss .„
Redner mit großer Liebenswürdigkeitihre Mitwirkung_
gesagt haben und der Verein selbst tüchtige Kräfte in sich
birgt, so ist mit Bestimmtheit ein humorvoller Abend zu er¬
warten. Lieder und Vorträge sind bis zum 8. Februar bei
dein Vorsitzenden einzureichen.

* Ein ucuer Shampooing Apparat. Herr Friseur Albert
iVemuann macht„n Heutigen Jnjeratentheil bekannt, daß er j»
Hanse Mauritiusstraße8 nach frattzösischem Muster ausgestattete Herren-
und Damen-SülonS, dir jede denkbare Bequemlichkeit bietrn, eingerichtet
hat. Der Dauien-Salon ist mit den neuesten Apparaten versehen und
wird speciell auf den neuen RückwärtS-Shampooing-Apparat(Palkoy
aufmerksam gemacht. Das lästige Vorbeugen beim ShampooinirenM
hier gänzlich fort. Frisuren werden stets nach den neuesten Journalen
gefertigt, ebenso die beliebte Ondulation Marcel Paris. Hochzej,z.
Frisuren, GcscllschaftS- und Theater-Frisuren.

LUHNS SÄÄ LUHNS
Je nach Anzahl der, Ende jeden MonatS eingesandten Einschläge

u. s. w. von Luhns Wasch-Ertract(mit rotem Band), Luhnith-Zeist
(mit Bergmann), LuhnS Salm.-Terp.-Kernfeifc(mit rothem Krem)
LuhuS Mond-Seife, LuhnS Kinder-Seife. LuhnS Blumen-Seife
u. f, iv. werden folgende Preise verteilt: 21/2141 Preis ä Mk. 50.— in baar.

2 Preiseä Mk. 30.— m baar.
5 Preiseü Mk. 20.— in baar.

10 PreiseL Mk. 1b.— in baar.
25 Preise: Eleg. Kaffee-Services.
50 Preise: Jsolir-Bügeleisen.

Tein fleißigsten Sammler am 1. Juli Mk. 600, - , am 1. Derb.
Mk 1200 — Extra-Prämie — Bei Einsendung vo« » 0 oder
50 Einschlägen erhält überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
- ein nühlichcö Beschenk! — Fordern Eie im Laden oder direkt
bei der' Fabrik Aug Luhn u. Co., Barmen-R., den Prospekt über
LuhuS Preis -Verteilung. — Ludnö Fabrikate sind in allen
besseren Geschäften zu haben. — VertreterF. Barzen , Mainz.

1
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finde»

weiteste Verbreitung . ^

| Bekanntmachung.
C Wir haben den Hanptvertrieb unsererliiere In Flaschen für den hiesigen Platz

Herrn Karl Antony , Hirschgraben 26,
übertragen und bitten gisfl. Bestellungen an
denselben gelangen zu lassen.

Achtungsvoll
Brauerei Henniuger,Frankfurta.M.

(Gen.-Vertr.: C.A. Sittig, Biebrich a. Rh.)

P. P.
Auf obiges bezugnehmend, empfehle die

als vorzüglich bekannten und beliebten, viel¬
fach höchst prämiirten Flaschenbiere obiger
Brauerei, in sauberster Originalfüllung, bei
prompter Lieferung frei in's Haus in jedem
Quantum:
Lagerbier , lieh,

Export, « k9l J“ ra“ rtM V. und

>
r

>
>

\ i <», /*
' , Va’LUer -Fl.

bell (Wiener)
„ dunkel(Kulrnb.

Böhmisch Bier (Pilsener „ ), / ]
Wiederverkäufer gesucht . "PI i

Achtungsvollst 1986 B

Karl Antouy , Hirschgraben 26. M

» » » » so » » » »

§ 4- eichshassm- " #
^ CJi * * * * Theater.

Montag, Dienstag und Mittwoch:

« Abschieds-Vorstellungendes vorzüglichen MM

« JanuarProgramms,Donnerstag, den 1. Januar:

H vollst. neues Programm. £

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßriiekolin
gesetzlich geschützt.

Uebcrnehmc die Ausrottung im ganzen Hause
nnker Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 6 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in Dosena 1.50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gesucht
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Immoliilieiimarkt.

Scharnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussicht u. über 1 Morgen
sch . Garten in Niederwalluf a . Nh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk . Näh . durch I . Chr . Glücklich , Wiesbaden,

du ittffntitan eines der ersten renominirtesten u . feinst.
0 « l>illHU | CII Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwalbachS , mit sämmtl. Mobilar u. Ino ., dicht
am Kurhaus n . den Trinkbrunnen . Uebernahme ev. sofort.
Näh . durch die Jmmobilien - Agentur von

I . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Berbältn . halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u . Neroberg ) belegene . masiiv gebaute u . komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrar-Nuthen
schönem Garten vIMW sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Immobilien -Agcnrur von

J - Chr - CJlUcklieh , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein , mit groß . Park u

Weinberg , Ŵiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ber»
hältnissc halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorststr . f. 74 .000 Mk

Mieth «einnahme420OMk . N . d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garte « ,

auch f . Läd . einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof u » d

Garten für 68.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße 2 , als HerrschaftShauS

oder Pension geeignet , durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90 .000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße . sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagcuwohnungen . Näh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst . PensionS-

u . Frcmdeulogirhäuser SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftrenom . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in Ct . Goar , dicht am Nlieitt . v . Billa

mit l 1/* M . Garten füc 27,000 Mk . Näli . durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Vad Schwalbach Villen für
FrcmdenpensionS zu 17,000 . 26 .000 , 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatze Schöne Aussicht u . Porkstratze
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmcyerstraße
(elektr , Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang- , ^ irch-, und Goldgaffe rc. re. durch

2 tern ' s Jnnnobilien -Agentur , Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , (Zadehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-

schäften durch
Stern S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe &

Hhpothekeu und Restkaufgelder vermittelt
Stern 'S Hypothcken-Agentur. Goldgaffe S.

Kn verkaufe « Villen mir allem Comfort der Neuzeit, in der Parst»
Sonnenberger », Frankfurter, , Mainzer -, Blumenstraße rc . rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
Au verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser.Fricdrich. Ring, vrt Adolfs

Kiste, Scharnhorststraße , Fnedrichstraße rc. rc. durch
Stern 'S Zmmodilien̂ Ag'-ntur. GoldgaF» 6»

<

Die Immobilien - uud Hypotheken Agentur
von

Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für Au - und Verkauf von Billen , Häusern'
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken-

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu, 2 mal 4 Zim.'Wobnuna, Bad und

Küche iin Stock , am Bismark -Ring . mit 2000 Mk.
Ucberschutz , schöne Läden und elegante Räume, sehr
preiSw . zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannsir. 9. 1.
Haus . neu. mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg.

mit 6 —8000 Ml . Anzahlung sehr preiswerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im Stock , große Werkstälke . mit 1 -100 Mk . Heber-
schuft, für die Taxe zu verkaufendurch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit Bäckerei . Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen , sofort zu verkaufen . Umlatz 20 Liter
Milch , 2 mal Brod per Tag . Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Hans mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstaiion, für
18 .000 Mk . mit 4000 Mk . Anzahlung preiSw . zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr . 9 . 1.

HauS mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk . Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Spezerei -Geschäft u. voller Con-

cessio» , nahe bei Wiesbaden , 400 .yecto Bier , 120 Hrcto
SchnapS , unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr . 9 . 1.

Mehrere Baumstücke mit feinen Obstsorten , von 30
Ruthen an . ü Ruthe 120 Mk . im Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph - Kraft , Zimmermannstr . 9 , 1.

Baugrundstück , an der Mainzerstraße. 150 Ruthen groß,
Baugrundstiick . bei Dotzheim am Bahnhof, ä Ruche

280 biS 300 Mark,
Baugrundstück an der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
Baugruudftück am Jdsteinrrweg, 2 Morgen groß.
Bille » Bangrundstückc an der Schützens« aßc, 33 und

48 Ruthen groß , sind preiswerth zn verkaufen durch
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
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Die Jimobilim- «nd Hy-othtlikU-Agkntllr
von

J . &  C . Firmenich,
Hellmnndstraste 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau¬
plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

- » NX-

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8 — 10,000 M . ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufen d. I . & C Firmcuich , Hellmundstr . 53.

Eine PensionS -Villa in Bad -Schwalbach m . 20 Zimm .,
großer Garten , Größe dcS AnwelenS 56 Rth ., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76 .000 M . zu verkaufen d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein Eckhaus Adechaidstr . in . 3 mal 4-Zinnner .-Wobn .,

auch als Geschäftshaus paffend , für 64,000 M . zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein Hans in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes ni . großem Hofraum u . Garten f. Engros -Gcschäfte,
FuhrwcrkSbcsitzer u . s. w . passend zu verk . d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues UI. allem Comfort auSgestattetks HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M . u . ein neues rentab . Haus mit gr.
Weinkeller , südl . Stadttheil . zn verk . d.

I . & C Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein sehr rentab . Haus Wellritzstr ., auch für Mctzgcr sehr

paffend , ist mit cder ohne Geschäft zu verk . d.
I . &  C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Ei » kleines Haus mit 4 u . b- Zimm .- Wohn . für -44,000 M
und ein kleines rentab . Haus m. 2-Zimm .-Wohn . f. 43,000 M.
m . kleiner Anzahl ., im mestl . Stadttdeil zn verk . d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein neuer sehr schönes Landhaus ill der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Billen -Vauvlay v. 110 Rth ., dicht a» der Straße
u . in der Nähe deZ Bahnhofes gelegen , m . Aussicht auf Rhein
u . Gebirge ist per Ruthe für 100 M . zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Eine größere Anzahl PensionS - u . Herrschafts -Bille » ,

sowie rentable Etagenhäuser IN den verschiedensten Stadl - u.
Preislagen zu verkaufen durch
2293 I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

§ Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS , mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler , Jahnsiraße 36.

Hochfeine Billa Rerothal, schönem Garten, Centralheiznng,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh Schußler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorsahrt. großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10,000 M .,

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 3
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorsahrt, Werk¬

statt , großer Hofraum , Preis 64 .000 M ., Anzahl . 6 —8000 M .,
durch Wilh - Schüßler , Jabnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adclheidstr., Kaiser
Friedrich -Ring.

durch Wilh . Schiißlcr , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pserde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schußler , Jabnstraße ? 6.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinür., 4 Zimmer-Wohnuugeu,
besonder - für Beamten geeignet , billig feil,

durch Wilh . Schiißlcr , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Sladllbeii , mit sehr gut gebendem

Holz - und Kohlengeschäfl zn 48 .000 M ., kleine Anzahl,
duich Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.
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Alchrderung!
Alle diejenigen, welche noch For-

derungen gegen Frau Hof-Apotheker
August Weber Wittwe , hier,
Nicolasstraße 28 haben, werden hier¬
mit aufgesordert , die Rechnungen um¬
gehend dem Unterzeichneten einzu¬
reichen.

Wiesbaden , den 25. Januar 1900.
Der gerilMiü beltellie Meger:

von Zech,
_ Rechtsanwalt. _

Putz-und Mode-Waaren-
Bersteigerung.

Wec,en Geschäftsanfgabe läßt die Firma Al.
Isselbiicher aut
Donnerstag , den 1 . Febr . er ., Morgens

9 *>2 imb Nachmittags 2 1ja Uhr
anfangend , im Ladenlokale

16 Bahnhofftratze 16
nachverzeichnete Gegenstände als:

eleg. garnirte und ungarnirte Damen - und Kinderhüte,
Tranerhüte . Federn , Flügel . Blumen , Bänder , Spitzen,
«Sammle, Pelüche , Schleifen , Krausen , Echargen,
Hauben , Brautkränze u. dergl . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Wilh . fStelfrich,
2035 Auktionator u. Taxator.

Oeffentlicher Vortrag
Thema:  2052

Die Einheit der Kirche.
(Joh . 17 .)

Mittwoch , den 31 . d. M ., 8 '/* Uhr Abends,
in der Kapelle , Bleichftr . 22.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Eiutritt frei.

6 . Täubner.

I ' x - , Beeilt . Wagenfabrik
™ (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No . 659

hält fitts Nrnrilth ton 30  snrnsniagtil
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Beeile Bedienung ! Billigste Preis«
Alte Wagen in Tausch ! 2696

Fertige Schnitte
Pramiirt,

Billige
Preise. Faps

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Sehneidär-
TalUen

Blousen-
Talllen

flemdblousen
Morifcn-

klelder
Sportskleider

«idchen -,
Kuaben-

AnzüifB
Jacketa

Cape«
Mäntel

etc.

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf . — Prospekte über Mode-
aeitungen . Zuschuoidewerke etc . gratis.

InticimiUmamifact..Dresden-N.8.

♦ Techniltum Slre'iiz MSki.-r
A Ingenieur - , Techniker - u . Ä
W Meisterkurse 2756 ^
iS Maschinen - u .Elektrotechnik
ft Ges . noch - u . Tiof -BaufHch . ft

Täglicher Eintritt . M

ie müssen sich •
rŵ klnr̂ iberm̂ icrgk̂ er̂ Mkr
Familie schützen. Xi ti  stnv St«
sich selbst, 3l,iet Frau ltuö Ihr.
flinber schuld. Leson Sie unlieb,
äuh . lehrr . Buch. Prei » nur 70 Pfg.
(sonst 1.70 Mk.)

Kb . ttcliuiauii , JlouftaniE .7020

S

Mscmeinc SütgctDcrimniiiimig!
Mittwoch , den 31 . Januar , Abends 8 '|2 Uhr,

im Turnsaale , Wellntzstraße 41.
Zweck: Berathung und Beschlußfassung in der Sache

wegen Gleichstellung der Schulferien nach Beginn
und Dauer in allen höheren-, Btittel - wie Volksschulen
und Rückverlegung des Beginns auf den 1. August.

Wegen der Wichtigkeit der Sache bitten wir um zahl¬
reiches Erscheinen.

Die4 Ktsirks-Ntttine der Stadt lviksliadcn:
Für deu Lüden:

Th. Eckermann , Rechtsanwalt,
Wilh. Schmidt , Bürgermeister,
Dr. Hehner , Rechtsanwalt,
H. Brötz , Stadtverordneter,
H. Hartmann , Tünchermeister.

• Für den Norden:
6g . Kulimann, Rechtsanwalt,
Wilh. Bind, Fabrikant,
Nie. Henzel, Stadtverordneter,
Georg Rühl, Kaufmann,
Albert Schwanger , Rentner.

Für den Westen:
Chr . Thon , Stadtverordneter,
Ad. Hofer , Lehrer a. D .,
Albert Schröder , Bureauvorstehcr,
Georg M009, Rentner.
H. Steitz , Stadtverordneter.

Für die Altstadt:
J. J. Meier, Privatlehrer.
A. iv.ollath , Stadtverordneter,
Wilh. Horn, Seifenfabrikant,
Louis Heymann , Kaufmann,
Jac . Schaab , Kaufmann.
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